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Die von den Verbündeten Truppen am
14. und 15. August bewerkstelligte Eroberung
von Peking bildet einen bedeutsamen Abschnitt
in dem gegenwärtigen Kriege mit China, so¬
wohl weil dadurch das Gcsandtschaftspersonal
errettet worden, als auch weil nunmehr eine
Klärung der Frage der Mitschuld der chine¬
sischen Regierung eingetreten ist, die zu lin¬

sten der letzteren sich entschieden hat. Die
>berung Pekings an sich bezeichnet dabei
bemerkenswerthestemilitärische Ereignist
bisherigen Feldzuges, weshalb wir unseren

in beiftehender Kartenskizze eine Dar¬
ung des Verlaufes desselben, wie er sich

Mittheilung der telegraphischen Berichte
-spielt hat.
Die Befehlshaber der bis Tungchouw,
lch von Peking,  vorgedrungenen
Pen hatten eigentlich beabsichtigt, am
August zum allgemeinen Angriff zu
>ren. Die Truppen hatten fünf Meilen

Mch von der Stadt ein Lager bezogen. Sie
varen sehr erschöpft und schliefen in Korn¬
feldern bei strömendem Regen. Die Generale
»urden dann durch heftiges Geschütz- und
Sewrhrfeuer alarmirt, aus dem sie ent-
mhinen, daß die britische Gesandtschaft energisch
angegriffen wurde. Sie gingen infolgedessen
getrennt vor, und zwar die britischen, ameri¬
kanischen und französischen Truppen auf dem
unken Ufer, die russischen und japanischen auf
ton rechten User des nach Tungchouw führen-
tot Kanals. Sie brachen Nachts um 2 Uhr
S .Die Japaner lenkten den heftigsten
Werstand der Chinesen nach dem nördlichen
Lheile der Stadt ab, wo die japanische Ar-
«lerie die chinesische in einen schweren Kampf _
totticfelte. Die Truppen drangen schließlich durch den Kanal
®die Fremdenniederlassungein, geben.

In unserem beistehenden Kartenbilde sind die Angriffs-
Mngen der verschiedenen Truppenkontingente durch starke

mit Pfeilspitzen eingetragen, und die eiuzelnen
ruppenkörper durch die Anfangsbuchstaben ihrer Nativnali-

‘ w bezeichnet. Das zu rettende Gcsaiidtschastöviertelbe-
"et sich im südöstlichen Theile der Stadt ; die hauptsäch-

ypen Baulichkeiten der Stadt sind mit Ziffern, und zwar
c folgt bezeichnet: 1 deutsche, 2 belgische, 3 englische,

?^unzöfische, 5 italienische, 6 japanische, 7 spanische, 8
Wrikanische Gesandtschaft. 9 bezeichnet das Tsungli-'Aamen

0 die amerikanische Mission. Im Uebrigcn ist der
Wlvtvlan mit seiner Umgebung so deutlich gehalten, dast es
' er näheren Erläuterung nicht bedarf.

Die Eroberung vou Prking.

S/ekiyruj/.

^chrichtenoienst und Postoerireyr
tu China.

Von Li Tßschün.
(Diitglied dcr chinrsischkn Gesandtschaft in Berlin.)

* vielleicht noch, seit Europa mit China in Verbindung
waren Briefe und Nachrichten aus Peking so sehnsüchtig
k worden, wie in den eben erst vergangenen Tagen,
um Woche verging, ohne der Welt eine verbürgte Nach-
,bringen, die Beruhigung oder doch wenigstens Gewißheit
« Lage in der chinesischen Hauptstadt, sowie über das
uk der in ihr eingeschlossenen Fremden zu bieten vermocht
Ja selbst heute, wo Peking entsetzt, und der Weg von
zur Hauptstadt vom Gesindel gesäubert ist, fließen die

ken nur sehr spärlich und stockend. Die Schlußfolger-
‘ gewiß sehr nahe, daß es mit der chinesischen Post schon
alen Zeitkäufen recht kläglich bestellt sein muffe, da sie

1.7 ° man ihrer guten Dienste so dringend bedurfte , so voll-

m versagt hat.
gto doch wäre dieses Urtheil nicht ganz zutreffend. Rela-
^uicht an dem Maßstab europäischer Posteinrichtungen

- ' ist ber  Postverkehr in China zu ruhigen Zeiten den
'verungen so ziemlich entsprechend.

Einrichtung der Post ist im Reiche der Mitte eine sehr
in den Schriften des Confucius wird ihrer wieder-

■Ahnung gethan. Bon Alters her bestand im Reiche der
.nn lebhaftes Bedürfniß nach schriftlichem Verkehr. Die
bn Kaufleute par excellence. Schon lange vor Be-
- -christlichen Zeitrechnung blühte ein ausgedehnter Handel

hauptsächlich zwischen dem Innern und den Küsten-

Eine»ffikiSse AlimilM.
Aus Berlin,  27. August, wird uns geschrieben: Etwas

von oben herab wird in der„Nordd. Allgem. Ztg." die Nothwen
mgkeü derEinberufungdesReichstages"  mit knav-
sieben Zeilen verneint. „Die Zeitungen  lassen nicht ab, auf
ine alsbaldige Berufung des Reichstages hinzudrängen", schreibt
das Organ der Regierung. Nun, diesmal konnte nicht von
einem„Theil der Presse" gesprochen werden, denn bis zur kon¬
servativen„Kreuzztg." war es als zweckmäßig bezeichnet worden,
daß die leitenden Männer sich für die Chinapolitik der Zustim¬
mung des Reichstages versicherten. Die Offiziösen geben sich
demgegenüber den Anschein, daß die Presse in Ermanaeluna
emes besseren Stoffes, um die Spalten zu füllen, oder gar. um
eine Kraftprobe durchzusetzen, die Regierung„dränge" und
)aß d,e große Oeffentlichkeit der  Frage ganz kühl gegenüberstehe
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sollen doch sogar„Vertrauensmänner" unter den Parlamente
nern auf Anfrage die Einberufung für überflüssig erklärt haben
Bemerkenswerther Weise wird nicht ein einziger dieser angeb-
irchen Vertrauensmänner genannt. In Bezug auf das Bedürft«?
der Versammlung des Reichstages liegen die Dinge, nach bei
^orbb . Allgem. Ztg.", gegenwärtig nicht anders als im Juli.
Darnach hatte sich in dieser Zeit nicht viel geändert. Wenn di«
Betheiligung Deutschlands in China in einem weit größeren
Umfang, als anfänglich vorgesehen, entsprechend gesteigerte Aus.
gaben, die Berufung des Grafen W a l d er s ee zum Oberbe¬
fehlshaber, die Einnahme Pekings usw. keine Ereignisse
sind, über die eine Regierung vor dem Parlament sick äußern
wnnte, dann weiß mgn allerdings nicht, was eigentlich auf die
Bezecchnug wichtig und bedeutungsvoll Anspruch erheben darf!
Es würde verstanden worden sein, hätte etwa die Regierung er¬
klären lassen, daß die gegenwärtige Situation ihr die äußerste
Zuruckhaltungauferlege, um internationale Verhandlungen
nicht störend zu beeinflussen, daß aber demnächst dem Reichstage
und der Nation Auskunft ertheilt werden solle. Eine Abweis¬
ung ohne selbst den Versuch der Begründung hat immer etwas
Unfreundliches und erscheint in dieser Form um so weniaer am
Platze, als es die Oeffentlichkeit wahrlich an Zeichen lebhaften
Interesses, an Opferwilligkeit nach jeder Richtung hin nicht
hat fehlen lassen. Man scheint einigermaßen verstimmt über
die Presse zu sein, daß sie gegen gewisse Uebertreibungen bei der
Reise des Grafen Waldersee Front gemacht hat und sich darin
auch nicht durch die Note im „Reichsanzeiger" korrigiren läßt.
Die Presse ist doch nur das große SprachrohrderOef-
f en t l i chke i t, was zuweilen mit einiger Absichtlichkeit über¬
sehen wird. ..

Wiesbaden , 28. August.

Die chinesisch»« Wirre«.
An den Leutnant Grafen Sode« ,

der bekanntlich die nach Peking entsandte deutsche Seesoldaten
^chutzwache während der zweimonatigen Belagerung der Ge
san dt schäften befehligte, hat der Kaiser durch Vermittelung de
gerichtet- mir̂ ^ bcä  Kreuzergeschwaders folgendes Telegramn

v. <En LEant Graf Soden. Peking. Ich spreche Ihn«
und Ihren Mannschaften Meine herzlichsten Glückwünsche au-
sowie diejenigen der Armee und Marine zum guten Erfolc
Ihrer heldenhaften Ausdauer. Ihre deutsche' Treue unl
Tapferkeit gereichen Ihnen zur  höchsten Ehre. Ich verleih.

stadten, sowie zwischen dem Norden und Süden. Ein unauf¬
hörlicher Austausch der Produkte hielt einen regen Verkehr wach
der schon damals Anlaß zu lebhafter Correspondenz bot.

So entwickelte sich bald das Bedürfniß nach einer regel¬
mäßigen gemeinsamen Beförderung von Nachrichten aus und
nach bestimmten Orten. Nachdem sich mit der Zeit ein: gewisse
Kaste von Leuten gebildet hatte, die berufsmäßig die Besorgung
von schriftlichen Mittheilungen von einer Stadt zur anderen
übernahmen, entstanden schließlich gewerbsmäßige Unternehm¬
ungen. die solche Boten in Sold nahmen und die Nachrichtenbe¬
förderungen in großem Maßstabe einleiteten. Heute giebt es in
China eine schwere Menge solcher Postanstalten; in Peking allein
existiren ihrer nahezu hundert. Sie ruhen alle in privaten
Händen und sind zumeist recht gut organisirt. Ihr Wirkungs¬
kreis erstreckt sich nicht blos auf die Beförderung von Briefen
und gegebenenfalls auch kleineren Packeten, sie fungiren viel¬
mehr auch alle als Vermittler für die Gestellung der Tachuan
d. h. der Begleiter und Beschützer für Reisende. Da diese Ta¬
chuan heute den Grundstock der aufständischen Horden bilden,
mag hierin schon eine naheliegende Erklärung für die Frage ge¬
funden werden, warum der Postverkehr jetzt vollständig ins
Stocken gerathen ist.

Die Beförderung der den einzelnen Postunternehmungen
anvertrauten Briefe erfolgt durch die Tachuan, die zwischen den
einzelnen Stationen den Dienst versehen. Am Aufgabeort wer¬
den die Postsendungen gesammelt und nach den verschiedenen
Routen sortirt. Erst bis eine Anzahl von Briefen nach ein
und derselben Richtung sich angesammelt hat, die genügend groß
ist, um die Entsendung eines Boten zu lohnen, erfolgt die Ab¬
sendung. Sind nicht genügend Briefe da, so wird eben gewar¬
tet. So kann es allerdings Vorkommen, daß ein Brief, der nach
einem verhältnißmäßig nahe gelegenen, aber außerhalb des

großen Verkehrs stehenden Orte bestimmt ist, aus Mangel<
Genossen wochenlang liegen bleibt und — wenn endlich beförde
— spater an seinem Bestimmungsort eintrifft, als ein qleic
zeitig aufgegebenes Schreiben, das für einen viel weiter en
sernten, mit dem Aufgabeort aber im starken Verkehre ftebe:
den Ort bestimmt war. '

J®ic cÄ Inen  Postanstalten(Chin Tsü) haben sich die ve
Medenen Bestellungsrouten in Etappen eingetheilt und besitz,
natürlich an jedem Relaispunkt Filialen. Die Beförderungd
Bnefe folgt von Etappe zu Etappe durch Läufer, die die Po
in ledernen Säcken auf dem Rücken tragen. Den Namen Lauf,
verdient ein solcher Bote mit vollem Recht. Denn er legt de
ganzen Weg hin und zurück im Laufschritt zurück. Die LäH
der einzelnen Etappen beträgt im Durchschnitt 100 i
gleid) 575  Kilometer. An der Endstation giebt der Bote seine
Sack ab und übernimmt die für seinen Ausgangspunkt bestimn
te Post, die er sofort zurückbefördert.

^ " f für diese Art Briefbeförderung richtet sich auZ
ichiie Pich nach der Länge des Weges, den jeder einzelne Brü
zuruckzulegen hat. Das Gewicht kommt nicht in Betracht. Di
Taxe ist eine im Berhältniß zu der Art der Beförderung unqe

kostet ein Brief von Peking nach Tient
Un 20 Kasch, ungefähr gleich6£ Pfennig, von Peking nac
Shanghai 60 Käsch gleich 17 Pfennig. Die höchste Taxe be
tragt 100 Käsch und kommt nur bei ganz besonders Ianaei
Strecken tn Anwendung. y
, Sehr zuverlässig ist diese Art Post natürlich nicht. Si
beschrankt sich daher auch bloß auf die Beförderung von ein-
fachen Briefen und werthlosen Packeten. Geldsendungen wev
den ausschließlich durch Vermittelung der Banken besorgt, di,
N °u seü dem1. 'Jahrhundert der christlichen Zeitrechnung be¬
stehen. Andere Werthsendungen, bxe sich durch Anweisungsver-

/
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Ihnen gleichzeitig den Rothen Adlerorden vierter Klaffe mit
Schwertern und erwarte Vorschläge zur Dekoration Ihrer
Mannschaften. , WilhelmI . R.

Sodens Bericht.
*r Der vom Kaiser durch dieses Telegramm ausgezeichnete Os¬

sizier hat inzwischen einen genaueren Bericht über die Thätigkert
seines Detachements erstattet, aus dem der Gouverneur von Kr-
autschou telegraphisch folgenden Auszug nach Berlin ZEm̂bet
hat: Am 21. Juni wurden Feindseligkeiten gegen Gesandtschaft
eröffnet, diese am 22. in Folge Mißverständnisses geräumt und
nach englischer Gesandtschaft begeben. Kurze Zeit darauf deut¬
sche Gesandtschaft wieder besetzt. Oesterreichische und italieni¬
sche inzwischen abgebrannt. Von da ab unaufhörlich im Gefecht
gegen chinesische Truppen des Tungfuhsiang und Yunglu. Vom
16. Juli bis 9. August Waffenstillstand. Detachement besetze
inzwischen Club. Bis zum 14. August mörderisches Feuer aus
nächster Nähe. Am 14. August früh Geschütz- und Gewehrseuer
außerhalb der Stadt hörbar. Chinesen verließen Nachmittags
Stellungen, als indisches Regiment erschien. Detachement ging
vor, besetzte Hattamen-Thor. erbeutete8 Kanonen, eine Fahne,
viele Waffen und Munition. 25 Mann hatten mehr als 1000
gegenübergestanden. von denen über 200 gefallen. Seesoldatcn
haben sich hervorragend benommen, sämmtliche Europäer haben
Ruhe, Unerschrockenheit und gutes Schießen bewundert. Ver¬
wundet: Berger, schwer, linke Kopfseite. Rünhardt. Unter Arm.
Weißhardt. rechtes Gesicht. Gehör verletzt Ezardts. rechte Hand.
Förster, rechte Schulter. Wirts, linkes Bem. Benke. Gesicht,
geheilt. König. Gesicht und Schulter, geheilt. Gunter, linker
Arm. Hüfte, Lunge. Gronlich. Gesicht, leicht. Seiffert. Bem,
Knie steif. Klauß. linker Ellbogen. Typhus, in der Besserung.
Die übrigen gesund. ^

Berwuudetentransport.
Das römische Blatt ..Agenzia Stefani" meldet aus Taku

unter dem 26. d. Mts.: In Peking wird jetzt ein Zug zusammen-
oestellt. welcher zusammen mit der Begleitmannschaft die Ver-
wund-t-n. die Frauen und Kinder nach Ti-ntsm bringen soll.
Die Familie des italienischen Gesandten Salvago-Raggi wird
sich diesem Zuge anschließen, um sich,für einige Zeit nach Japan
zu begeben. Ein Seeoffizier wird die verwundeten italienischen
Marinesoldaten nach Tientsin begleiten. In Peking stehen fetzt
5 Kompagnieen italienischer Marineinfanterie Am 29 d. M.
werden italienische Truppen unter dem Befehl des Obersten Ga-
rioni, von Hongkong kommend, in Peking erwartet.

*

Aus Peking.
Wesentliche Nachrichten liegen heute aus Peking nicht vor.

Der amerikanische Gesandte Conger hat über Taku nach
Washington telegraphirt, daß die jetzige ruhige Zeit dazu benutzt
würde, die Ordnung wieder herzustellen. Bisher seien noch keine
Vertreter der chinesischen Regierung ausfindig gemacht, man er¬
warte aber, daß bald mehrere Beamte des auswärtigen Amtes,
die noch in Peking seien, an die Oeffentlichkeit treten wurden.
Nachdem Conger noch erwähnt, daß

2000 Deutsche in Peking nngekommen
seien, schließt er seinen Bericht mit der Bemerkung, die verbün¬
deten Truppen hätten beschlossen, den Kaiserpalast nicht zu be¬
treten. sondern ihn unbesetzt zu lassen. Der italienifche Admiral
Candiani hat nach Rom gemeldet, es bestätige sich, daß zwischen
Peking und Tientsin kleinere Gefechte zwischen den Truppen der
Mächte und Chinesen stattgefunden hätten. Er meldet, dann
weiter, daß bereits zahlreiche chinesische Gefangene in Tientsin
angekommen seien. Daselbst werde ein Verprovrantnungs-
dienst für die verbündeten Truppen eingerichtet, die Peking be¬
setzt halten. Eine Abtheilung des japanischen Gemekorps sei
in Taku gelandet und werde damit betraut, die Eisenbahnlinie
wiederherzustellen. #

Uever die Einnahme Pekings
berichtet der französische General Frey seiner Regierung: Dn
ganze Tbeil Pekings zwischen der Marmorbrucke dem kaiser¬
lichen Palast und dem Peitang war v oll v on Ver schanz<
ungen . die zahlreiche Chinesen hartnäckig ver-
theidigten.  Frey hatte denga n zen Tag emen sehr an¬
strengendenS t r a ß en ka mp f zu bestehen Der franzo^
sche Gesandte und das Personal der Gesandtschaft folgte Frey
überall hin. Nach sehr heftigen Kämpfen besetzte die Kolonne
den Kohlenhügel. Bier Soldaten sind getodtet. Swn Offiziere
und drei Mann verwundet. Russen und Japaner hatten gleich¬
falls To dte und Verwundete.  Fre ^ pricĥ î ehr̂anerkennen)

lehr erledigen lassen, müssen eben so lange liegen bleiben, bis sich
Gelegenheit bietet, sie einem befreundeten oder vertrauenswür¬
digen Reisenden mitzugeben. r . _ . . - .

Nach Beendigung des japanisch-chinesischen Krieges hat
übrigens Sir Robert Hart eine Postanstalt nach europäischem
Muster eingerichtet. Diese funktionirt— oder, besser gesagt,
funktionirte—- aber nur zwischen Peking und den Vertragu-
häfen und zwischen letzteren und kommt im Augenblick wo
Bahn- und Telegraphenverbindungzwischen Pelmg und Dem
sin abgebrochen ist. selbstverständlich nichtm Betracht. Unter-
nehme? dieser Postanstalt ist die chinesische Regierung, doch lwgt
die Verwaltung in den Händen von Europäern, und alle Be¬
amten. mit Ausnahme der alleruntergeordnetsten sind Europäer.

Für ihre eigenen Zwecke hat sich die chinesische Regierung
eine besondere Post eingerichtet, die unter der Verwaltung des
Kriegsdepartements steht. Ihr liegt die Aufgabe ob. den Ver¬
kehr zwischen den kaiserlichen Aemtern und den Provinzverwul.-
ungen aufrecht zu erhalten. Solange Peking noch nicht von den
Europäern genommen war, war sie die einzige, die von Peking
noch halbwegs funktionirte. Mit welchen Schwierigkeiten kann
man sich leicht vorstellen, wenn man bedenkt, daß das Land
zwischen Tientsin und Peking von den Aufruhrern gehalten
wurde, sodaß vermutblich fast ave ReglerungL-Counerc enorme
Umwege machen mußten, um ihren Bestimmungsort zu er-

^b̂ Der Courier muß den ganzen Weg hin und zurück machen,
sobaß der Brief immer in einer Hand bleibt. An den Sattel ist
seine Couriertasche angeschnallt und häufig kommt es vor daß
bei besonders dringenden Briefen der Bote sammt Sattel uno
Lasche von einem Pferde auf das andere gehoben wird so daß
er im wörtlichsten Sinne nicht auS dem Mattel kommt Auf
üem DriekumsLlaa sind genau die einzelnen Stationen für den

über die Haltung der Truppen aus, die über 500 Chinesen
tödteten. ,

*

Weitere Meldungen nach Paris.
Das französische Ministerium des Auswärtigen erhielt em

Telegramm des französischen Konsuls in Shanghai vom 27.
August, wonach derK a i s e r und dieK a i f er i n sowiel̂ rnz
T u a n sich in S cha n s i befinden. Weiter meldet der Con-
sul in Shanghai: Eine Gruppe von Missionaren und
Ingenieuren in Tschengsingfu.  südwestlich von Pe¬
king.' war am 20. August noch am Leben; doch meldeten sie, daß
ihre Lage kritisch sei. ^

Meldungen aus englischer Quelle.
Die Londoner„Morning Post" meldet aus Peking vom

18. August: Die gesummten amerikanischen Streitkrafte mit der
britischen Artillerie marschirten auf die äußere Stadtmauer, um
einen Angriff der aus dem Süden anrückenden 80 000 Boxer zu
erwarten. Ob diese Meldung aber zutreffend ist. ist zu bezwn-
feln.wie es überhaupt alle Berichte aus englischen Quellen sind- Cs
warnt denn auch in einem Berliner Telegramm die „Kolmfche
Zeitung" vor den englischen Sensations-Depeschen, von denen
die beiden letzten, welche die Gefangennahme der Kaiserin sowie
die Kriegserklärung Rußlands an China meldeten, sich wieder¬
um nicht bestätigten.

Fahnenrrageluiig
Auf Befehl des Kaisers findet am 30. ds. Mts.. Vormittags

10 Uhr. im Zeughause zu Berlin die feierliche Nagelung und
Weihe von 64 neuen Fahnen und Standarten statt. Darunter
befindet sich die für das 1. und 2. Bataillon, der sechs ostasiati¬
schen Infanterie-Regimenteru. die des ostasiatischen Reiterregi¬
ments. Die Nagelung findet in der Ruhmeshalle statt. Der¬
selben wohnen bei, der Kaiser und die Kaiserin, der Kronprinz,
die übrigen anwesenden Sohne des Kaiserpaares, der Kriegsmi¬
nister. Graf Blllow und andere. Die Militär-Bevollmächtigten
der fremden Staaten betheiligen sich an der Nagelung der Feld¬
zeichen für das ostasiatische Expeditionskorps. Nachdem der
letzte Nagel eingeschlagen, findet die Weihe der Feldzeichen rm
Lichthofe statt.

Streikklausel.
Die um Berlin liegenden Gemeinden Schömberg, Groß-

Lichterkelde. Stralau . Reinickendorf, Charlottenburg, Britz.
Lankwitz. Deutsch-Wilmersdorf sind den Wünschen der Unter¬
nehmer entgegengekommen und haben die Streikklausel bewilligt.
Darnach brauchen Arbeiten für die Commune dann nicht zu de,',
contraktlich festgesetzten Zeiten fertig gestellt werden, wenn,die
Arbeiter str ei ken oder siea u s ges per r t werden. Dies¬
bezügliche Verhandlungen mit dem Magistrat zu Berlin und
dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten schweben noch.

Englische Rohheiten.
Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin traf am Samstag,eine

Deputation der Deutschen, die aus Transvaal ausgewiesen
worden sind. ein. Die Herren kamen über Vlissingen. wohin
sie von den Engländern abgeschoben worden sind, nach Berlin,
um hier im Auswärtigen Amte in Folge der Grausamkeiten der
Engländer vorstellig zu werden. Die Ausgewiesenen wurden
in Pretoria, Johannesburg und anderen Städten wie die wil¬
den Tbiere eingefangen und zur Küste geschleppt, obwohl sie sich
nicht das Geringste hatten zu Schulden kommen lassen. Man
holte die Leute aus den Werkstätten, aus den Wirthschaften. aus
ihren eigenen Wohnungen, ja selbst aus den Betten, ob ange¬
kleidet oder nicht; barfuß oder in Pantoffeln wurden sie von
dannen geführt. Wie ein Transport Schlachtthiere. Männer.
Frauen und Kinder, wurden sie fortgeführt zu den Schiffen und
mit anderen Ausländern des Landes verwiesen. Die Leute be¬
klagen den Verlust ihrer gesammten Habe. — Es wird Sache des
Auswärtigen Amtes sein, von England wenigstens den Ersatz
der materiellen Verluste der Ausgewiesenen-nachdrücklich zu ver¬
langen. — Auch aus Wien wird gemeldet, daß dort 55 von
England aus Johannesburg Ausgewiesene eintrafen. Sie be¬
absichtigen beim Grafen Goluchowsky Beschwerde wegen der
Ausweisung zu erheben und durch das Auswärtige Amt ihre
Schadenersatz-Ansprüche gegen die englische Regierung geltend
zu machen.

Der südafrikanische Kries.
Lord Roberts hat wieder einmal etwas für ihn wenig tröst¬

liches nach London melden müssen. In seiner letzten Depesche

Pferdewechsel, sowie die Zeit vermerkt, in denen jede einzelne
Strecke zurüägelegt werden muß. Als Minimum der Tages¬
leistung gilt 400 Li gleich 230 Km. In den meisten Fallen wird
der Weg ohne UnterbrechungTag und Nacht fortgesetzt. Die
Pferde tragen um den Hals einen Kranz großer Schellen, die
die Ankunft eines Kaiserlichen Couriers schon von weitem an¬
kündigen und jedermann zum Ausweichen veranlassen sollen, wie
das Gesetz es verlangt.

Shantung kannz. B. ein solcher Courier von Peking aus
in einem Tage erreichen. Wenn aber trotzdem Nachrichten mit
tage- und wochenlanger Verspätung in Shantung eintrasew, so
lag der Grund dafür eben allein in dem Umstand, daß der Weg
bis dahin von den Aufständischen versperrt war, und die Boten
eben nur mit den größten Schwierigkeiten und auf weiten Um¬
wegen dorthin gelangen konnten.

Es erübrigt noch, einige Worte über den Telegraphenver
kehr in China hinzuzufügen. Er ist noch sehr jung— kaum 15
Jahre alt — und steckt in den Kinderschuhen. Ein Hauptgrund
hierfür mag in den Schwierigkeiten liegen, die ihm die chinesische
Sprache in den Weg legt. Das Chinesische besitzt bekanntlich kem
Alphabet, sondern nur Zeichen für Lauie, die natürlich nicht
telegraphirbar sind. Als man also daran ging, den Telegraphen
in China einzuführen, mußte man ein Verzeichniß dieser
sämmtlichen Laute— circa 9000 — anlegen und für jedes eme
Zahl setzen. So heißt zum Beispiel Deutschland auf Chinesisch
^Togo". Der Laut ..To" führt im chinesischen Telegraphirbuch
die Zahl 1795. der Laut „g°" die Zahl 0984. Statt Deutsch¬
land telegraphirt man also 17950948 . Hieraus aber geht her
vor daß es offene chinesische Telegramme überhaupt nicht giebt,
sondern jede chinesische Depesche chiffrirt

heißt es nämlich: Der Feind, der augenscheinlich von Norden und
Osten her bedeutende Verstärkungen erhalten hatte, leistete dem
Vormarsch Bullers und Pole-Carews hartnäckigen Widerstand.
Er hatte drei solcher Geschütze wie den „Langem
Tom"  und viele andere Artillerie im Gefechte. Sein,Feuer war
sehr heftig und dauerte bis zur völligen Dunkelheit. Buller
hofft, daß seine Verluste nicht über 40 Mann be¬
tragenwerden.  Von den anderen Truppentheilen wurden
noch keine Verluste gemeldet. D i e B u r en l ei sten en t -
schlossenenWiderstandund  haben zahlreiche Geschütze
zusammengebracht. Das Gelände ist schwierig , wohlge-
eignetfürdieTaktik derBuren.  aber ungünstige:
für die Verwendung der britischen Kavallerie als dies nach an¬
dren seitherigen Erfahrungen irgendwo der Fall gewesen ist. —

Von Dewet will man in London aus Läufermeldungen wissen,
daß General Dewet die Oranje-River-Kolonie wieder erreicht
habe. Er habe seinen ganzen Trains eingebüßt und seine Streit-
kräfte seien auf 260 Mann zusammengeschmolzen. — Wenn das
timmte. hätte Lord Roberts es sicherlich nicht verschwiegen.

Vom Tage.
Am heutigen Dienstag Vormittag findet in Gegenwart bei

Kaisers und vieler geladenen Gäste die Enthüllung drei¬
er neuer D en kma l s gr u p p en inderSieges-
Allee  statt. Es handelt sich um die Standbilder der Kur¬
fürsten Albrecht Achilles, Friedrich des I. und Joachim des I.
— Der Bundesrath  beginnt seine regelmäßigen Sitzungen
wieder Mitte September. — Der Düsseldorfer Schlachten¬
maler Rocholl  wurde dem Stabe Waldersee ' s
beigegeben.  Rocholl befindet sich an Bord der Ŝach¬
sen". — Aus Rom wird gemeldet: Der PfarrervonSan
Sebastian (Rom ) wurde unter der Anklage der Verherrlich,
ung des Königsmordes verhaftet. — Der Transvaalge¬
sandte Dr . Leyds  wurde im Peterhof vom Zaren in
Audienz  empfangen.

Eine ernste Mahnung bei Benutzung des Fern¬
sprechers  bietet folgender Vorfall dar, der sich in Elberfeld
am Freitag ereignete. Ein Angestellter eines Eisengeschäftes
hatte nach einem Gespräch vorschriftsmäßig abgeweckt und gleich
darauf nochmals den Wecktnopf in Bewegung gesetzt, um,einen
neuen Anschluß zu erwirken. Leider wurde hierdurch die den
Apparat bedienende Telephonistin von dem Jnduktionsstrom ge¬
troffen und brach ohnmächtig zusammen. Die Besinnung
lehrte zwar nach einiger Zeit zurück, es stellte sich aber heraus,
daß das Gehör gelitten hatte. Zum Glück ist indeß begründete
Hoffnung vorhanden, daß die Dame völlig wiederhergesselll
wird. Nicht oft genug kann zum Schutze der Beamtinnen streng
davor gewarnt werden, die Kurbel mehr als einmal zu drehen
resp. den Weckknopf zu drücken oder dies öfters zu wiederholen.

Explosion. Aus K i el wird uns depeschirt: Durch eme
Explosion im Patronenlager des TorpedobootesG. 89 wurd«
ein Deck-Offizier, ein Obermaat, ein Heizer und ein MatM
verletzt. Die Verwundungen des Heizers sind schwer. , Der mn
terleib wurde ihm völlig aufgeriffen. Die Beschädigung des
Torpedobootes ist anscheinend gering.

Zur TpphnSgosahr. In auffälliger Weise mehren sich sin
einiger Zeit die Nachrichten, daß in verschiedenen Stadien»»
Reiches kleinere oder größere Typhusepidemieen auSgtvroyea
seien. (Jetzt Aachen und Mülheim.) In der That sind wir
eben in denjenigen Theil des Jahres eingetreten. in welchemi er
fahrungsgemäß der Typhus am häufigsten aufzutretm PT1*®*
nämlich in der Zeit nach der größten Sommerhitze. d. h. m om
Monaten August. September. Oktober. Uebriger.s ist auch von
Epidemieen berichtet worden, die im Spärberbst erst beg-mn
haben, sogar Winterepidemieen sind nicht ganz selten beooa^
worden. Am günstigsten allerdings sind der Typhusver̂.
ung die Monate des Nachsommers und zwar befonder-, m,
chen Jahren, in welchem der Sommer sehr heiß war.. £
auch in diesem Jahre, besonders gegen Ende Jul : undAnM
August stellenweise recht hohe Temperaturen zu verzeichnen
ren. so liegt doch nach den Durchschnittstemperaturenmi®™
bisher kein Grund zu der Befürchtung vor. daß der TYP.
diesem Jahre verbreiteter austreten könnte, als m o«.
fahren. — Wie aus Köln gemeldet wird, hat der Gouvernnw.^
Festung Köln ein Schreiben an den Stadtrath von JH * fan,
a.  Rh. gerichtet, daß die Entstehungsursache der
terie-Regiment ausgebrochenen Typhusepidemie auf ..«toter,
halt aus dem Truppenübungsplätze Elsenborn suruaz ' ^
sei. Inzwischen sind auch acht Civilpersonen von ver ^
befallen. Von den Milttärpersonen sind msgesamm.
trankt und zwei gestorben. Seitens der Behörde sin
sten Absperrungsmaßregeln verfügt. Die gesunden ^
dürfen die Kaserne nicht verlassen und werden zwerm
ärztlicherseits untersucht. , . - zufolge

Eine Typhusepidemie rn Paris ? Dem »Mann ®un be,
ist in der letzten Zeit die Zahl der Fälle vov Typh -ne  ^
ruhigender Weise gewachsen. Das Blatt verosfemw ^ rd.
terredung mit dem Direktor des Gemeindelaboratonum Een
worin dieser in sehr scharfer Weise die Ingenieure der1
Wasserleitung für die Verbreitung der Epidemie ver ^
macht, weil diese dem Rath der Aerzte zum Trotz
das Wasser aus einer verseuchten Quelle nutzuve . Ahr

Ein gutes Wcinjahr. Aus Basel wird ge- xinzck-
aut verspricht die Weinlese zu werden. Abgesehen n
nen durch Hagel geschädigten Landstrichen stehen <*nlIflfe<
schön, daß man um Faßmaterial verlegen sem nnro. ^ von
rer badischen Nachbarschaft hängen die Wemsto öfT?
schon sehr vorgerückten Trauben, die meist uns gû ^ ge-
sprechen. Im Waotland. wo für die neue WnMef ^ 2»
schafft werden muß. wird alter Wein geringerer QU
Fr. per Hektoliter verkauft. erschüttern-

Biel Unglück ans einmal. Ein Vorfall von .
der Tragik wird aus dem Dorfe Orvieto in bJJJPj  PietA
gia von Italien berichtet. Der Landmann Giovo
arbeitete mit seinem zwölfjährigen Sohne aus ü

i
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-er jähzornige Alte den Knaben einen Augenblick mit gekreuzten
Men müßig stehen sah. gerieth er dermaßen in Wuth, daß er
jhin einen Stock an den Kopf warf. Das Kind stürzte lautlos
zu Boden und blieb liegen, ohne sich zu rühren. Der Vater
glaubte, sein Sohn wolle sich einen schlechten Scherz mit ihm er¬
lauben. Mit der Absicht, ihm durch eine Ohrfeige wieder auf
die Beine zu helfen, schritt er auf ihn zu. Da erkannte er zu
seinem namenlosen Entsetzen, daß er in dem Knaben eine Leiche
cor sich hatte. Auf das laute Jammern des verzweifelten Man¬
nes eilte seine Frau mit einem wenige Wochen alten Kinde auf
dem Arm herbei. Als sie erkannte, was geschehen war, legte
fie das Baby auf die Erde nieder und warf sich weinend über
vcu Körper ihres Jungen. Nachdem sie den ersten Schmerzens-
außbruch überwunden hatte und schluchzend zu der Stelle zurück¬
kehrte. wo sie ihr jüngstes Töchterchen hingelegt, fand sie nur
einen blutigen Arm und den zernagten Kopf des kleinen We¬
sens. Ein Mutterschwein, das am Tage vorher geworfen, war
über das hilflose Kind hergefallen und hatte es aufgefressen.
Während Pietroni in Untersuchungshaftgebracht wurde, mußte
seine vor Schmerz wahnsinnig gewordene Frau in ein Irrenhaus
überführt werden.

Vermischte Nachrichten. Bei einer im Offenbacher
Arankenhause verstorbenen Frau wurdenB l a t t er n als To¬
desursache festgestellt. Es ergeht in Offenbach eine allgemeine
Aufforderung zur Impfung und Wiederimpfung. — Eine Reihe
von Zwangsinnungen wird sichu. A.. wie man der „Deutschen
Warte" schreibt, im Regierungs-Bezirk Osnabrück  auflösen.
- Drei Reservisten des Bamberger  Infanterieregimentes,
die als Freiwillige die Reise nach China angetreten harten, sind
mDarmstadt  desertirt. Am Montag früh wurden sie in
Bamberg auf einem Heuboden versteckt, durch die Polizei aufge-
sunden und verhaftet— 10 polnische Sachsengängerinnen in
Nakskov-Laaland. welche Champignons suchen wollten, sind an
Pilzvergiftung lebensgefährlich ertrankt. 2 sind bereits ge-
iiorben. — In V i n cen n es bei Paris gerieth ein Ballon, in
welchem sich zwei Luftschiffer befanden, in Brand. Einer der In¬
sassen konnte gerettet werden. — Aus Glasgow  wird gemel¬
det, daß eine aus Vater, Mutter und Kind bestehende Familie,
bei der Beulenpest konstatirt wurde, unter Beobachtung der vor.
ngen ärztlichen Behörden stehe.

Aus der Wgtgkilö.
* Dotzheim , 28. Aug. Herr Maurer Karl Birk

dichtete auf dem hiesigen Friedhofe ein Grabdenkmal,
vrlkhes eine Zierde unseres Friedhofs bildet. Dasselbe
oirb von den Besuchern bewundert. Es ist aus kleinen
Steinen mit großer Geschicklichkeithergestellt worden.

1 Kloppettheim , 27. Aug. Vom schönsten Wetter
Aleitet, verlief unser Ki r chw ei h f est am gestrigen
oonntag in schönster Weise. Aus der Umgegend hatte sich
sir.e stattliche Zahl von Fremden cingefunden, so daß die
k-nzsäle unserer Wirthe gut besetzt waren. Auch die
Icrnniffet* und die Budenbesitzer machten recht annehmbare
Geschäfte. Hingegen war das Geschäft am heutigen Tage
H da des heftigen Regens wegen die fremden Gäste
'chlten. Die Fremden staunten, daß man in unserem Orte
% nur elektrische Straßenbeleuchtung bat, sondern auch
ft Virthslokale und Tanzlokalitäten mit diesem schönen
dichte beleuchtete.
Ir f Brcckenheim , 27. August. Das gestern in unserem
^vrse abgehaltene Missionssest  des Dekanates Wallau
tor von dem schönsten Wetter begünstigt, sodaß sich von Nah
»nd Fern eine große Menschenmenge cingefunden hatte. Fest-
obiger war Hern Pfarrer Gros von Esch. Bei der Nach-
^ftammlung im Freien sprachen: der Ortsgeistliche, Herr
Harrer Kopfermann, der China-Missionar Herr Flaadt,
M Festpredigeru. a. Die angebotenen Missionsschriften
'rrben flotten Absatz und Die veranstalteten Sammlungen in
WsKirchc und bei der Nachversammlung ergaben recht schöne
^räge. Durch einen gut geschulten Kirchenchor wurde die

wesentlich erhöht.
'h  h Wallan , 27 . August . Vom 1 . Juli bis 15 . August

sämmtliche Weinreben  in den Weinbergen, in
fj Gärten und an den Häusern in der hiesigen Gemarkung
®Uf das Vorhandensein der Reblaus  untersucht. Die
Emission bestand aus einem Obmann und 5 Beobachtern,

denen jedem zwei Arbeiter zugetheilt waren. Da in
^ benachbartem Diedenbergen in früheren Jahren Rcblaus-
vrrde entdeckt wurden, so werden mit der Zeit alle an-
?̂ enden Weinberge untersucht. Mit Breckenheim wurde

der Anfang gemacht. Von hier begab sich die Com-
nach Maxheim, wo sie die erforderlichen Arbeiten in

^ Tagen erledigt hatte. Gegenwärtig ist sie in Hofheim
.™8/ die Arbeiten in der dortigen Gemarkung werden sich
N drei Wochen erstrecken. Bis jetzt wurde nichts Ver-
'-ftiges angctroffcn.
R B Wirker , 27. August. Am kommenden Sonntag,
W2. September wird der Landwirth Herr Joh. Eberhard:

Aer hier in seinem Hause wieder eine Strauß en-
^hschaft  eröffnen und darin seinen 1896er Wein per

Pen zu 30 Pf. und 1899er zu 35 Pf. zum Ausschank
n. Den Freunden eines guten und reinen Natur-
>wie ihn Herr Müller seinen werthen Gästen bietet,

°wit Gelegenheit geboten hier auf einige Zeit billig zu
r. n- Herr Müller, der auch vor zwei Jahren eine
^ußenwirthschaft eröffnet hatte, wird manchem seiner vielen

deines

die ihn damals mit ihrem Besuche be-
in angenehmer Erinnerung sein. — Unser Ort war

O? ^ °ffenen Sonntag von einer großen AnzahlR a d-
besucht. Schon am Morgen, hatte der Hochheimer

ahrerclub ein Wettfahren, wobei namentlich unser Berg
* eine bedeutende Rolle spielte und am Nachmittag

^ "lMizeî äste,

ln
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passirte Oer Gauverband Höchst-Frankfurt, von Mainz kommend
wohin derselbe einen Ausflug unternommen, unfern Ort, so¬
daß auf einmal 2—300 Radler und Rodlerinnen in
unseren Straßen und Gasthäusern längeren Aufenthalt
nahmen.

z Flörsheim , 28 . Aug . Nach altherkömmlicher Wesse,
seit dem Jahre 1666, als hier eine Pestkrankheit ausge¬
brochen war, die den größten Theil der gesammten Ein¬
wohnerschaft dahinraffte, wird zur Erinnerung dessen alljähr¬
lich am letzten Montag im Monat August der „ver¬
lobte"  oder „versprochene" Tag  feierlich be¬
gangen. Nicht allein die ganze Gemeinde, sondern alle aus¬
wärts wohnenden Flörsheimcr haben gestern an dieser Feier
theilgenommen. Ein buntes Bild bot die Schmückung von
Fahnen, Guirlanden und Tannengrün an sämmtlichen Ge¬
bäuden der Straßen, ebenso war der Weg, den der Umzug
berührte, mit Grün bedeckt.

g. Langcnschtvalbach, 27. Aug. Fräulein Marianne
Scheuch Concerrsängerin von Wiesbaden, und Herr Hans
Bacmeister, Charakterspieleraus Trier (vordem ebenfalls in
Wiesbaden), hielten am 24. ds. Mts. im Kursaal in Schlangen¬
bad einen Vortrags - undLiederabendab.  Es war
ein ebenso eigenartiger wie genußreicher Abend. Hohes Kön¬
nen, beseelt von einem echten Künstlergemüth, zeichnete den Vor¬
trag von Fräulein Schenck aus, deren in jeder Lage klangschöne
und trefflich geschulte Stimme für den kleinen Saal hin und
wieder fast zu groß war. — Die Deklamationen von Herrn Bac¬
meister(Gedichte zeitgenössischer Dichter) brachten in ihrer Art
etwas wirklich Neues. Die Auswahl der Stücke war überrasch¬
end gediegen und zeugte von einem feinen poetischen Empfinden
des Vortragenden. Dasselbe zeigte auch der Vortrag selbst,
der von einem selten modulationsreichenOrgan getragen war.
Wir nahmen den Eindruck mit, einen hervorragend begabten De¬
klamator gehört zu haben. — Wie wir hören, wird HerrB. auch
in Wiesbaden  demnächst einen Vortragsabend abhalten.

* Langenschwaldach , 27. Aug. Mit Termin vom
1. September ist Herr Kaplan Ludw. Hensler  vrn
La n ge n schw a l bach zum Pfarrverwalter vonSchlangen-
ba d ernannt. Mit gleichem Termin wurde Herr Kaplan
Engelmann  von Niederlahnstein nach S chw a l b a ch
versetzt.

* Rüdesheim, 27. Aug. Laut Beschluß des Feldgerichtes
rst von Samstag an ver Weg durch die Weinberge nach dem
Niederwald vom Feldthor an geschloffen. Die Besucher des
Denkmals werden also jetzt den viel bequemeren Kuhweg, wel¬
cher auch nicht viel weiter ist, wählen müffen. Die Weinberge
im Berg und Rottland bleiben für Arbeiten noch offen bis
Sonntag den2. und für das Oberfeld bis Sonntag den9. Sep¬
tember. — Der Weinaufsichtscommissär des Rheingaukreises
Herr Landrath Wagner hier giebt bekannt, daß während der
letzten Tage in verschiedenen Gemarkungen des Regierungsbe¬
zirks ein ganz außerordentlich starkes Auftreten derP er on os-
p o r a festgestellt worden ist und fordert zu Kupferkalkbespritz¬
ung auf.

* Rüdesheim , 27. Aug. Am nächsten Sonntag wird
der neugewählte, von der bischöflichen Behörde und der Re¬
gierung bestätigte Herr PfarrerKohl  in sein Amt ein¬
geführt.

* Nastätten, 27. August. Unser bisheriger Herr P f a r -
rerDr. Rentz  verabschiedete sich gestern nach Schluß der Pre¬
digt des Hochamtes von seinen Pfarrkindern mit einer kurzen
Ansprache. Der scheidende Seelsorger läßt hier, wie überall, wo
er bisher gewirkt hat, danl seinem rastlosen Streben unvergäng¬
liche Spuren seiner Wirksamkeit zurück.

Wiesbaden . 28. August.

Die letzte Dampfstraßrnbahn!
Gestern Abend um 11 Uhr fuhr zum letzten Male die

Dampfstraßenbahn von Wiesbaden nach Biebrich. Die das
allgemeine Straßenbild nicht gerade verschönernden alten Ma¬
schinen und Personenwagen haben nun für immer von uns Ab¬
schied genommen und die Direktion der Südd. Eisenbahngesell¬
schaft gedenkt, das hier außer Dienst gesetzte Betriebsmaterial
in anderen Städten zu verwenden. Hat das Publikum seiner¬
seits zwar keinen Abschied genommen von der alten Dampf¬
straßenbahn, so tonnte man doch als stiller Beobachter bemerken,
daß es Bahn-Angestellte gab, die das Dampfroß auf seiner letz¬
ten Fahrt mit einer tleinen„Ehrung" auszeichneten. Es waren
die Führer und Heizer der Maschinen, welche letztere mitGuir-
l a n d en und Sträußchen bekränzt  hatten. Auch das Be¬
triebspersonal nimmt heute Abschied und theilt das Loos der
alten Dampfmaschinen, auf denen es tausende von Kilometern
pro Jahr zurückgelegt hat. Führer, Heizer und Maschinen tre¬
ten heute mit geringen Ausnahmen die Reise nach Mannheim
und Heidelberg an, um an den dortigen Straßen-Bahnen, welche
ebenfalls der süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft gehören, in
Dienst zu treten.

Nun haben wir zwar auf allen Strecken elektrischen Ver¬
kehr, aber seit Abschaffung der Pferdebahn Röderstraße—Bahn¬
höfe Mitte dieses Monats hat derselbe leider oftmals in recht
unliebsamer Weise gestockt. Schon zu verschiedenen Malen hat¬
ten wir zu berichten, daß die Wagen plötzlich auf den Strecken
stehen blieben und trotzdem die Verwaltung sicherlich diesem
Uebel abzuhelfen bestrebt gewesen ist, hat sie dies doch bis jetzt
nicht erreicht, denn noch gestern Abend gegen 10 Uhr konnten die
Wagen auf allen Strecken nicht weiter und ein Theil derselben
mußte mit den Maschinen der Dampfstraßenbahn nach dem De¬
pot in Biebrich geschafft werden.

Also haben die alten Maschinen noch am Ende ihrer „Thä-
tigkeit" sich als die Retter in der Noth erweisen müffen und viel¬
leicht haben sie noch öfter Gelegenheit, dies zu thun. Es bleiben
nämlich zwei derselben hier und zwar ausschließlich zu dem

_ *5. Jahrgang . Nr 200
Zwecke, den„Elektrischen" als Vorspann zu dienen, wenn diese!
mal nicht mehr „können" sollten. Hoffentlich jedoch thut die
Straßenbahn-Verwaltung ihr Möglichstes, den bis jetzt zu
häufig  vorgekommenen Betriebsstörungen abzuhelsen, sonst
wird die Elektrische alsbald sehr an „Vertrauen" in der Wies¬
badener Bürgerschaft einbüßen. ' .

* Zur Rennplatzfrage. Vom Sekretär des Rennverein¬
ging uns gestern Abend mit der Bitte um Veröffentlichung fol¬
gende Zuschrift zu:

„Wie bekannt hatte der Renn-Verein unter anderen auch
das Gelände am Biebricher Schloßpark, auf welchem früher die
Trainirbahn des Herzogs von Naffau lag, als Rennplatz in
Aussicht genommen. Der Platz ist theils wegen seiner außer¬
gewöhnlich günstigen Verkehrsverhältniffe(4 Eisenbahnlinien,
elektrische Bahn, Dampfschiffe usw.) sowie wegen seiner ebenen
Beschaffenheit, der keine Erdbewegungen erforderlich macht, al-
sehr günstig zu bezeichnen. — Die Schwierigkeit liegt nur in Er¬
werbung bezw. Pachtung desselben. Eine von Besitzern des be¬
treffenden Geländes gewählte Commission, welche mit dem Ver¬
ein verhandeln sollte, erklärte demselben nach ihrer ersten Be-
rathung, daß sie nicht verpachten, sondern nur verkaufen wolle.
Am Samstag, 8 Uhr Abends, fand im Biebricher Rathhaus eine
Versammlung der Commission statt, zu welcher als Vertreter
des Renn-Vereins Oberstlt. v. Alers eingeladen war. Die Ver¬
handlungen schienen Anfangs vollständig resultatlos zu bleiben,
da die Commission auf dem Standpunkt verblieb, nur verkaufen
zu wollen, während Oberstlt. v. Alers darauf bestand, daß der
Renn-Verein nur mit limitirtem Vorkaufsrecht pachten könne
und zwar auf eine lange Reihe von Jahren. — Schließlich fand
eine Einigung statt, die dahin lautete: die Biebricher Commis¬
sion ist vorbehaltlich der Zustimmung der Interessenten einver¬
standen, 1) daß für den Fall des Verkaufs der Preis pro Morgen
auf 8000 Mk. festgesetzt wird, hiervon sind sofort anzuzahlen
pro Morgen Mk. 1500, der Rest ist innerhalb 10 Jahren zu
zahlen. 2) Für den Fall der Verpachtung beträgt der Pachtpreis
Mk 80 pro Morgen, die Pachtzeit 12 Jahre. Der Verein hat
das Vorkaufsrecht für einen Kaufpreis von Mk. 8000. Neben
den Verhandlungen mit der Stadt Biebrich laufen gleichzeitig
die mit der Gemeinde Erbenheim und ist außerdem Aussicht
vorhanden, daß der Rabengrund dem Verein zur Verfügung ge¬
stellt wird.

Ter bei Weitem günstigste Platz ist, wie bereits erwähnt, der
bei Biebrich, ob es aber in Anbetracht der dort geforderten hohen
Preise möglich sein wird, das erforderliche Kapital aufzubringen,
muß die Zukunft lehren. Die Stadt Biebrich, sowie vor Allem
deren beide Bürgermeister sind von den eminenten Vortheilen,
welche ein Rennplatz bringt, wohl überzeugt und zu Opfern be¬
reit. So istz. B. von der Stadt Biebrich ein jährlicher Zuschuß
von Mk. 3—5000 dem Renn-Verein in Aussicht gestellt. Von
großer Wichtigkeit ist es, wie die Verwaltung der Stadt Wies¬
baden sich zu der Renn-Vereinfrage stellt. Alle anderen Städte
unterstützen in Erkenntniß und in Würdigung der großen wirth-
schaftlichen Bedeutung für die Städte die Renn-Vereine in
thatkräftigster Weise. So giebt Baden-Baden einen jährlichen
Zuschuß von Mk. 100,000, Frankfurt erhält für den Platz nur
eine geringe Pacht, Mannheim überläßt den ganzen Rennplatz
gegen eine jährliche Pachtsumme von Mt. 52 und hat in diesem
Jahre den bisherigen Zuschuß von Mk. 5000 mit einem sehr
schmeichelhaften Dankschreiben an den Renn-Verein für dessen
für die Entfaltung der Stadt so vortheilhaften Thätigkeit aus
eignem Antriebe auf Mk. 10,000 erhöht. Von welcher Bedeut¬
ung die Rennen für den Fremdenzufluß und den daraus resul-
tirenden Verdienst für Hotels, alle Geschäfte usw. ist, geht dar¬
aus hervor, daß alle größeren Badeorte ihren Rennplatz haben.
In Deutschland sind es einige 80 Rennplätze; und daß die Ver¬
eine von wirthschaftlicher Bedeutung und nicht unmoralisch sind,
geht schon daraus hervor, daß der Preußische Staat , der doch
wahrlich kein Verschwender ist, jährlich viele hunderttausende
Mark zu Rennzwecken als Preise giebt."

( ] Geschworenen Auslosung . Die heutige Aus¬
losung der Geschworenen für die am 24. Sept. beginnende
3. diesjährige Schwurgerichtstagung hatte folgendes Resultat:
Bürgermeister Johann Anton S chw a r z Kestert, Brunnen-
Inspektor Joh. Stoppel  N .-Selters, Landwirth Christian
Friedrich Ehel  Wachsenhansen, Braucreidirektor August
Stark  Wiesbaden, Landwirth Philipp Vrückmann  jr.
Soden, Fabrikant Carl Schulz Geisenheim, Verwalter Dr.
Ludwig Schiele  Lorch, Landwirth Conrad Schneider
Niederhofheim, Fabrikant Friedrich Fr owe in Catzeneln-
bogen, Bürgermeister Philipp Carl Michel Aul, Maurer¬
meister HeinrichB ö h l es Wiesbaden, Apotheker Dr. Ernst
Brack dusch Wiesbaden, Braucreibcsitzer Alfred Esch
Wiesbaden, Landwirth Wilhelm Hahn  Bermbach, Land¬
wirth Heinrich  3 . O.Kriftel, Seminarlehrer a. D. Wilh.
Zimmermann  Usingen, Kaufmann Ernst O f f en b a ch
Cronberg, Landwirth Wilh. Simon  3 . Nied, Rentner
Georg Bücher,  Wiesbaden, Rentner August Eschborn
Eltville, Feldgerichtsschöffe Johann Besier  Bärstadt,
Architekt Wilhelm Wendenius  Wiesbaden , Kaufmann
Leonhard Wollweber  Wiesbaden, Weinhändler Carl
Acker Wiesbaden, Gutsbesitzer Otto Jung  Rüdesheim,
Conditor Arnold S t e r ke l Nastätten, Kaufmann Heinrich
Eifert  Wiesbaden, Bürgermeister Josef Becker Nieder-
Selters, Gastwirth Hermann Jung  Rüdesheim, Fabrik¬
direktor Dr. Julis Lang  Griesheim. — Die Sitzung wird
bestimmt nur von ganz kurzer Dauer sein.

* Wegen Vergehens gegen die Gewerbe-
ordunng usw. standen heute vor dem Schöffengericht zwei
Maurer von hier resp. Rambach. Dieselben sollten ge¬
legentlich des Eintreffens eines Zuges mit auswärtigen
Maurern auf dem hiesigen Taunusbahnhof die Leute sowie
einen Polier beschimpft und bedroht haben. Nur einer von
ihnen jedoch wurde für schuldig befunden und mit 1 Monat
Gefängniß bestraft, während bezüglich des Anderen der
Gerichtshof zu einem non liquet kam und demgemäß die
Freisprechung des Betreffenden erfolgte.

8t. Bäderfreqneuz . Wiesbaden  98,687, Schwal-
bach 5171, Homburg 9512, Soden i. T. 2775, Ems 21025,
Kreuznach 9087, Baden- Baden 51,120, Wildungen—,
Kissingen—, Wildb-'ld Münster am Stein —, Helgo¬
land 13,209.

/
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e Unfall . Gestern Nachmittag stürzte in der Lahn¬

straße  ein dem Fuhrunternehmer Nickel gehöriger Kehricht-
wagcn um. Dabei gerieth der das Fuhrwerk begleitende
63jährige Fuhrmann Emil Waldau  so unglücklich unter
das Fuhrwerk, daß er einen Bruch des rechten Beines
und einige Contusionen am Kopfe davontrug, die seine Auf¬
nahme in das städt. Krankenhaus nöthig machten.

* Thierquälerei . Dieser Tage mißhandelte
cm mit Hcufahren beschäftigter Fuhrmann ein P f er d am
Rundfahrwege, rechts der Kastanienplantage, in geradezu un¬
menschlicher Weise. Dasselbe mußte, anscheinend wegen
Krankheit, ausgeschirrt werden, fiel alsdann zur Erde und
wurde viermal  mit der Peitsche aufgetrieben. Es fiel
aber wieder zur Erde und blieb schließlich wie tobt liegen.
Passanten bemerkten mir großer Entrüstung den Vorfall,
wagten aber nicht, den rabiaten Menschen zur Rede zu
stellen, aus Furcht, ebenfalls mit Peitschenhieben traktirt zu
werden.

2 Trag - nud Fahrstühle auf den Bahn¬
stationen . Wie definitiv seitens der Bahnverwaltung an-
geordnct ist, sollen auf allen größeren Stationen Trag- und
Fahrstühle für kranke Personen angeschafft werden. Für
eine bestimmte Taxe werden von den Bahnbediensteten der¬
artige Personen nach und von den Zügen befördert.

* Sonderzng . Um Truppen des in Mainz garni-
sonirenden Jnf .-Regts. Nr. 87 nach dem Manöverfelde zu
befördern, wurde heute morgen von Kastel über Nüdesheim,
St . Goa-shansen bis Nastätteu ein Sonderzug gefahren.

* Liebesgaben für China. Ein erfreulicher Beweis da¬
für, daß die Kgl. Preußischen Eisenbahnbeamtenund -Arbeiter
trotz ihres kärglichen Gehaltes noch ein paar Pfennige für mild-
thätige Zwecke übrig haben, ist der Umstand, daß infolge eines
Aufrufs des Kgl. Eisenbahn-Direktions-Präsidentcn zu Frank¬
furt a. M. vom1. ds. Mts. zur Pflege der Verwundeten und
Erkrankten der nach China gesandten deutschen Truppen, zur
Unterstützung ihrer Angehörigen und zur Fürsorge für die Hin¬
terbliebenen von den Eisenbahnbeamtenund -Arbeitern nur in
Frankfurt a. M. nebst Umgebung 1951 Mt. 56 Pfg. gesammelt
worden find.

* Umtausch vo« Reichskas'enscheinen. Die Stations-
und Güterabfertigungskaffenfind von der Kgl. Eisenbahndirek¬
tion angewiesen worden, die vorhandenen und noch eingehenden
Reichskaffenscheine vom 10. Januar 1832 zu 60 Mark nicht
wieder zu verausgaben, sondern sie durch die Vermittelungs-
kaflen an die Eisenbahn-Hauptkaffe abzuliefern. Die letztere hat
dann die betreffenden Scheine an die Kgl. Preußische Kontrole
der Staatspapiere zum Umtausch gegen Scheine neuer Ausgabe
vom5. Januar 1899 einzusenden.

* Rheinfahrt der Cnrverwaltung . Infolge der
lebhaften Nachfrage nach Rheinfahrtkarten konnte das Schiff
in feste Bestellung gegeben werden. Da es eins der sehr-
räumlichen Boote der Köln-Düffeldorfer Gesellschaft, der
„Frauenlob" ist, so werden Rheinfahrtkarten noch nach wie
vor an der Tageskaffe des Curhauses verausgabt, indessen
nur noch biö morgen, Mittwoch, 12 Uhr, da spätestens bis
dahin die Theilnehmerzahldem Wirth des Jagdschlosses
zwecks Vorbereitung des gemeinschaftlichen Diners bekannt
gegeben sein muß. — Morgen findet „Rossini-Abend" der
Curcapclle statt.

* Walhalla -Theater . Die heutige Benefiz-Vor¬
stellung für Fräulein Franziska Großkops aus Frankfurt
wird gewiß vor ausverkauftem Hause vor sich gehen. Frl.
Großkovf hat es trotz ibrer Jugend und erst kurzen Bühnen-
thätigkeit verstanden, sich durch ihre gesanglichen Leistungen
und anmuthiges Spiel die Anerkennung und Sympathie deö
Publikums zu erwerben. Nicht wenig hat sie die Zahl ihrer
Bewunderer noch letzten Sonntag durch ihre vorzügliche
„Mimosa" in der „Geisha" vermehrt. Herr Direktor Monti,
der Frl . Großkopf hörte, hat die talentvolle junge Dame
sofort für die kommende Saison für fein Karl Schultze-
Theater in Hamburg verpflichtet. Die „Harriet" im „armen
Jonathan" ist eine ihrer besten Rollen, die Operette selbst,
die heute zum letzten Male gegeben wird, erfreut sich im
Walhalla-Theater einer vorzüglichen Wiedergabe.

*. Resideuztheater . In dem Eröffnungsslück„Coli-
nette", Lustspiel in 4 Akten von G. Lenötre und G. Martin,
womit die neue Saison am Samstag, den 1. September be¬
ginnt, ist außer Frl . Eliza Nileffon, welche die Titelrolle
spielt, das ganze Personal beschäftigt, die Herren Schnitze,
Manussi, Kienscherf, Engelsdorff, Sturm, Groter, Rudolph,
Wirth, Rosenow, sowie die Damen Schenk, Erlholz, Krause,
Foms, Carsen, Bianca rc. Herr Dr. Rauch setzt das Stück
selbst in Scene. Die Proben sind schon im Gange.

* Bereinsansflng Der Familien-Ausflug des Ge¬
sangsvereins Wiesbadener  M ä n n e r - C l u b, welcher
vergangenen Sonntag, begünstigt vom herrlichsten Wetter
narb Cronbergi. T . unternommen wurde, verlies in schönster
Weise. Früh 8,40 fuhr die Mehrzahl der Theilnehmer nach
Niedernhausen, machte von da eine herrliche Fußtour über
Joßbach, Eppenhain, Nupperthain nach Königstcm und setzte
nach kurzer Rast an letzterem Ort den Marsch nacy Crvn-
berg fort. Hier wurde Einkehr gehalten im Gasthause zum
grünen Wald, woselbst auch der übrige Theil der Ausflügler,
über Soden und Frankfurt kommend, bald darauf eintraf.
Gegen8 Uhr wurde ausgebrochen und begann der Rückmarsch
über Cronthal nach Soden, woselbst um 9.17 Uhr das
Dampfroß die vergnügten Theilnehmer der Heimath zusührte.
Um II Uhr langten alle wohlbehalten wieder in Wies¬
baden an.

Tag-Skal-udrr für Mittwoch. König ! Schauspiele:
Geschlossen. — tturdauS:  Nachmittags 4 u. Abends 8 Ubr: « bonnc-
mentS-Konzertr. — Si esi d e n , - T l, ea l e r : Geschlossen. — Wal.
balla . Theater:  AbendS 8 Uhr: Operrttrn-Borftkllung. — Reich «.
ballen - TH - ater:  Abend » 8 Uhr: Spezialitäten- Vorstellung. —
Krönend  n rg:  Tyroler-Sonzert.

Ans dem Gerichtssaal.
Straskammer -Sitzung vom 27 . August.

Der Bäcker Carl LudwigR. von Glashütten ist viel-
fach bereits vorbestraft worden, wegen der verschiedensten
Vergehen, unter denen der Logisschwindel resp. die Zech¬
prellerei die erste Stelle einnehmen. Auch neuerdings hat er

Wiesbad ener (Seneral -Dnzetg- r. __
sich in Höchst nacheinander unter allerlei falschen Vor¬
spiegelungen, welche seine Beschäftigung, seine Verwandt¬
schaft usw. betrafen, bei 3 verschiedenen Personen einquartnr
und bei seiner Verabschiedung nach wenigen Tagen nicht nur
das Bezahlen vergessen, sondern obendrein Gebrauchsgegen-
stände der verschiedensten Art mit sich gehen geheißen. Wegen
rückfälligen Betrugs, Diebstahls und Unterschlagung erging
Unheil wider ihn auf 1 Jahr 6 Monate Gesängniß nebst
öjährigcm Verlust der bürg erlichen Ehrenrechte.

Lklqriliwr und lktztc Öniljrutteu.
Die ckinesischen Wirren

* Berlin , 28. August.- Der Pariser Matin beschäftigt sich
in einem längeren Artikel mit dem belgischen Verzicht auf die
Entsendung einer eigenen Expedition nach China und sagt, daß
man in Belgien sehr aufgeregt darüber sei, weil laut einer Nach¬
richt des Brüsseler Soir der deutsche Kaiser dieser Expedition
ein unbedingtes Veto entgegengesetzt habe. Der Ton der deut¬
schen Note sei mehr als drohend gewesen, und die belgische Na¬
tion sei berechtigt, durch dieses außerordentlicheVorgehen sich
verletzt zu fühlen. In längerer Auseinandersetzung wird dann
ausgeführt, daß die belgische Neutralität mit der beabfichtigli
Expedition keineswegs unverträglich gewesen sei, und was Neu»-
tralität selbst anbelanqe, so habe Deutschland in Bezug auf sie
gar kein besonderes Mandat. Der Kaiser habe ja das Recht,
feine eigenen Ansichten zu haben, aber es wäre doch wohl ange¬
messen gewesen, die sechs- andern Mächte vorher zu befragen
und insbesondere der Note nicht eine Form zu geben, die für die
Eigenliebe der belgischen Nation so beleidigend sei. Dazu be¬
merkt anscheinend offiziös die „Köln. Ztg.": Wenn der Matin
sich die Mühe gegeben hätte, sich über den wirklichen Thatbestanv
zu unterrichten, so hätte er sich seine ganze Entrüstung sparen
können. Zunächst hat Deutschland aus eigenem Antrieb gar
keine Stellung zu dieser Angelegenheit genommen, sondern erst,
als es von der belgischen Regierung um eine Mittheilung seiner
Auffassung über diese Expedition ertheilt, die weder verletzende
noch drohende Form hatte, und vor allem kein Veto enthielt,
weder ein bedingtes, noch ein unbedingtes. Die Antwort auf die
belgische Frage lautete lediglich dahin, daß nach deutscher Auf¬
fassung genügende Truppen der Mächte theils in Marsch gesetzt
seien, theils in allerkürzester Frist abgehen würden, um die
Wiederherstellung der Ordnung in China zu verbürgern. Unter
diesen Umständen, d. h. bei den bereits in ausreichender Weise
getroffenen Vorbereitungen der Mächte, könne die Nothwendig-
keit der belgischen Expedition auf Zweifel stoßen, und die Rück¬
erstattung der von Belgien aufzuwendenden Kosten erschiene da¬
her nicht von vornherein als gesichert.

* London, 28. August. Daily Telegraph meldet aus Pe¬
tersburg: General Grodekow berichtet, die ganze Amurgegend sei
pacificirt. Die Eisenbahnbau-Arbeiten konnten wieder ausge¬
nommen werden.

* Paris , 28. August. Im Ministerium des Aeußern
nimmt man als wahrscheinliche Ursache,  daß der Gesandte
Pichon bisher nur eine Depesche sandte Folgendes an: Die
Ankunft der von Peking nach Tientsin per Kurier abgehenden
Nachrichten ist noch immer eine reine Glückssache,  weil es
auf dieser Strecke noch von B oxer n wi mmel t. Um die
Straße von Peking bis Taku völlig zu sichern, wären 100,000
Mann nicht zu viel. Diese stehen aber zu einem solchen Zweck
nicht zu Gebote.

* Washington, 28. August. Die Regierung  be¬
schloß, vor der Hand keinerleiErs uchenandieMäch  -
t e zu richten, um sich an der V i l d u n g einer inter¬
nationalen Commission zu betheiligen, welche dem¬
nächst über die Frage betreffend die Zukunft Chinas berathen
soll.

Der südafrikanische Krieg.
* London, 28. August. Die Morgenblätter besprechen die

Lage in Transvaal und beglückwünschen sich dazu, daß Lord
Roberts  selbst, wie er mitgetheilt hat, die Direktwn der
OperationengegenBotha  übernommen hat. Botha
ist stark verschanzt im Norden von Belfast. Seine Stellung fit
nahezu uneinnehmbar. Er leistet hartnäckigen Widerstand. Fer¬
ner drücken die Morgenblätter ihre Genugthuung über dieG e-
fangennahmevonOliviers  aus, die erfolgt sein soll.
— Daily Mail meldet aus Pietermaritzburg: Die Buren, welche
in Natal eingedrungen sind, beschlagnahmten  2 0 0
P f u n d D y n a mi t in der Kohlengrube von Jngagan. D'.e
englischen Militär-Behörden verboten infolgedessen den Gruben¬
besitzern, mehr Dynamit auf Lager ru halten, als für einen
Tag nothwendig wäre.

Zusammenstöfte.
* London. 28. August. „Daily Mail" meldet aus Rom:

Ein ernster Aufruhr fand in Palermo statt, wobei mehrere Per¬
sonen getödtet und zahlreiche schwer verletzt wurden. Die Ur¬
sache des Aufruhrs war das Verbot, das Gebet der Königin
Margherita in der Kirche zu beten. Vier Personen, welche trotz
des Verbots dieses Gebet in der Kirche beteten, wurden aus der¬
selben ausgewicsen. Die draußen Stehenden nahmen für die
Ausgewiesenen Partei und es kam zu heftigen Zusammenstößen,
sodaß die Gendarmerie einschreiten mußte.

* Berlin , 28. August. Wie die „Staatsbürger Zeitung"
hört, soll bald nach der Ankunft des Reichskanzlers in Berlin em
Thronrath  stattfinden._
Verantwortlicher Redakteur: F r amz P om b«rg ; für Inserate und

Reklametheil: W i l h«l m H er r. sämmttich in Wiesbaden.

Sprechjaal.
Rauchen in Nichtraucher -Abtheilniiqen

Wiesbaden, 27. August 1900.
Es sei mir gestattet hier auf einen Uebelstand auf¬

merksam zu machen, welcher nach den Erfahrungen, die
Schreiber dieses auch in dieser Saison gemacht hat ansängt
chronisch zu werden! Ich meine das Tabak- und Cigarren-
rauchen in den Eisenbahncoupees für Nichtraucher. Es be¬
darf wohl hier nicht des besonderen Nachweises wie noth¬
wendig diese Einrichtung für s ä m m t l i che Klaffen ist,
aber wohl kaum giebt es eine Strecke des deutschen Eisen¬
bahnnetzes, wo die diesbezüglichenVorschriften so rigoros
und geradezu absichtlich von einzelnen aber durchaus nicht

seltenen Elementen ignorirt werden wie auf der Strecke

. _ 15. Jahrgang . Nr . 20Q
Wiesbaden - Langenschwalbach.  Denn derartig?
Auftritte, wie sie sich am Sonntag Abend in einem Abtheil
3. Klaffe des letzten Zuges Schwalbach-Wiesbaden abspielten,
sind durchaus nicht selten. Man weiß wirklich nicht was
man mehr bewundern soll die Verrohung einzelner Klassen
der Passagiere oder die — allerdings hier nicht angebrachte
— Langmuth der Beamten. Zur vollen Würdigung dieser
Uebelstände kann ich nur rathen daß die Sonnabend-Aoend-
züge, sowie der oben erwähnte Zug einmal in diskreter
Weise von besonders hierzu abgeordneten Beamten beobachtet
werden, und wenn man sieht daß selbst die Herren Schaffner
über die unflätigen Redensarten der rüden Patrone lachen an¬
statt energisch dagegen einzuschreiten so muß es nicht wunder
nehmen, wenn das Publikum sich in die Oeffentlichken
flüchtet um endlich rücksichtsloseste Remedur hier schaffen zu
sehen. Ein re g e l mäßi ger Fa hrgast.

Traurige Zustände.
Einsender dieser Zeilen war am Freitag voriger Woche mit

noch mehreren Herren Gast auf dem Holzhackerhäuschen. Ka¬
men da mehrere arme Kinder, welche im Walde mit Holzsam-
mein beschäftigt waren und baten die Wirthin um einen Schluck
Wasser. Diese wies die Kinder barsch ab. worauf dieselben
selbst starr waren und traurige Gesichter machten. Von den
Gästen auf ihr unbarmherziges Verholten aufmerksam gemacht,
erhielten auch diese noch einen Theil Grobheit. Die anwesenden
Herren erbarmten sich schließlich der durstigen Kinder und gaben
ihnen Bier und Wein. Es wäre doch angebracht, daß die Kgl.
Försterei, die hier die maßgebende Behörde sein wird, die Leute
verpflichtet, auf Verlangen ihren Mitmenschen, seien es Kinder.
Arbeiter oder des Wegs kommende Wanderer, unentgeltlich
Wasser zu verabreichen. Da man ja überall für Wasser für das
Vieh sorgt, warum soll desgleichen nicht an Menschen gethan
werden?

Ans Lorchhausen.
Auf die Zuschrift des Herrn Bürgermeisters Schulte in

Lorch in Nr. 197 des „Wiesbadener General-Anzeigers" er¬
klären die Unterzeichneten hiermit Folgendes: 1) Es ist unwahr,
daß bei Bränden dahier je schlimme  Ausschreitungen vor¬
kamen. Einmal sollen  Ungehörigkeiten vorgekommen sein,
was auch gerichtlich anhängig gemacht wurde, doch endete dir
ganze Geschichte mit der— Freisprechung der Angeklagten. Die
Erfahrung lehrt übrigens, daß es auch anderwärts bei Brän¬
den gewöhnlich nicht so glatt abgeht. Es ist daher Unrecht, ob
dieses Punktes willen einen ganzen Ort bezw. dessen Verwaltung
anzugreifen.

2) In der Zuschrift weroen den Mitgliedern des hiesigen
Männergesangvereins und Kirchenchors die wenig noblen Aus¬
drücke„schwankende Gestalten", „Zickzackkurs" u. a. entgegen¬
gehalten. Auch diese Behauptungen sind grundlos. Den Ver¬
einsmitgliedern, soliden hiesigen Bürgern, ist schon statuienge-
mäß ein gutes, sittliches Betragen vorgeschrieben. Zum Ueber-
fluß wurden erstere vor Antritt der Fahrt nach Aßmannshausen
von dem Dirigenten noch einmal eindringlich hieran erinnert
und auf die etwaige Folgen einer Uebertretung der Statuten
aufmerksam gemacht. Die Unterzeichneten bekunden denn auch
als Augenzeugen, haß das ganze Benehmen und der Zustand da
Vereinsmitglieder— auch deren Frauen waren vielfach mitzge-
radezu musterhaft war. Daraus ist zu ersehen, daß die M-
glieder die Weisung und das Beispiel  ihres Dirigenten ge¬
nau befolgten und die zuschriftliche höhnische Bemerkung von
dem „guten Beispiel ihres Dirigenten" ^ erscheint hiernach ui
einem anderen Lichte. 9^ 1

3) Es ist unwahr, daß der Dirigent ves Vereins Zeug»
gegenüber erklärte und daß die Mitglieder des Vereinse' N-
niü 1h i g bekunden, sie hätten von der „ganzen Sache' mcyr
gehört. Wer sind  diese Zeugen? - '

4) Wenn hiesige Bürger einmal, etwa von der Reffe zu-
rückkehrend, von ihren besorgten Angehörigen, welchen das Aus¬
bleiben etwas Ungewohntes ist. abgeholt werden, so zeugt?'
von geordneten Familienverhältniffen. Wie aber, wennJ#“
ter und Kind, denen das Ausbleiben des Ernährers mal
Neues ist, sich darum gar nicht kümmern auch vielleicht NM
wagen dürfen, ihn zu rufen! m

5. Trunkenbolde gibt es bekanntlich leider tn dielenV
meinden, wofür aber doch nicht die Polizeiverwaltung verant¬
wortlich gemacht werden kann. ^

6) Kommt die Hauptsache: Man scheint in den Unterzw
neten die Verfasser des in der leidigen Angelegenheit äW
schienenen Artikels(Nr. 189 dieser Ztg.) zu suchen. .Me u«
terzeichneten erklären aber hiermit unter Eid, daß sie Mn
tikel nicht verfaßt haben. Auchw i r sind durchaus der Am ch'
daß solche Vorkommnisse nicht in öffentliche Blätter geyc' '
Jene Zuschrift ist daher an die Unrechten gerichtet. Man:jj
in blindem Eifer solche an, die dem fraglichen Artikel gai
fernstehen.

7) Wegen ver rn der erwähnten Zuschrift enthaltene
leidigungen ist an zuständiger Stelle Anzeige erstattet. . -

Ja : Wer in einem gläsernen Hause sitzt, soll andere,
mft Steinen werfen, und — Blinder  Eifer schadet nu . .

Lorchhausen, den 26. August 1900. .r
Wittemann, I . Massen!-».

Bürgermeister. Lehrer und

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter nnd Berliner Bür « « ,

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
C. BIHefold & Soll ne Wehargaase a ~i

ßerli »*

Oester . Credit -Actien . * • ! • !
DUconto-Cominandit-Anth . . t , t
berliner Handelsgesellschaft \ .
Dresdner Bank . . . . . i « I
Deutsche Bank . . . . . . '• •
DarmBtiidter Bank
Oesterr . Staatsbahn
Lombarden,
liarpener jj j
Hibernia . j!
Gelsenkirchener
Bochumer . . . . | ,
Laurahütte . . . . « { ^ j | » (

Tenders : fester.

•Krankfurier ,
Anfangs -Coo
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15. Jahrgang . Nr . 200.zs August , looo. LvieSbaVener General -Anzeiger

ID oUtiuiigS'Hiîig ec
ltl mibL Jinur,
in» und Schlafzimmer, auf 4

S  6 Wochen von älterem Ehe»
„kt  gesucht. Gest. Offert, unter
g W. H. an die Exped. 1265

Änft ruhige Leute, wo die Frau
rU» sseineHerrschaftswälchewäscht,
lachenpaffende Woh nung in gurem
Sause, vielleicht' geg. Uebrrnahme
h -awdwäsche ob. dgl. Gefl.Off. u.
l‘ M, 860 a. Exp. b. Bl. 1314

6 Zimmer.
«nd

Ecke Riehl
Herderstratze 24

lind st>. Wohnungen, k 5, event.
4, u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
SalkonSu. reicht. Zubeh., auf fof.
ad. 1. Oktober verm. Tinzufchen
,on 11—13 und 5—6 Uhr. Näh.

d. rigcnth.. Gärtnerei Georg
Ü, Scharnhorststr. u. Kaiser.
sich-Ring 24. Part . 1193

Sülch.

Zimmer.

3um1.Oktober ist eine vorzügl.der Neuzeit entsprechend einge»
nchtcle, in ichöner, neuer Straße
belegene1. Etage, 5 Zimmer, Küche,
2 öalcons, Bad u. 2 gr. Mans.,
Tüdostseite, Berhäliniß halber bill.
abzugeben. Kann sofort ohne Mehr,
lasten bezogen werden. Jeden Tag
r« besehen. Luxemburgstr. 3, neben
der»lbrechtstraße. 1294

4 Zimmer.
schöne geraum. 4»

„ w „ , Zimin .-Wohn. u. 2
Mans. u. 2 Kell. in ruh. ges. Lage,
in. prachtv. Fernsicht (Milbenutzg.
des GartenS), m. 3 Pension., z.
Selbstkostenpr. v. 600 M. fof. ob.
1. Ott. zu verm. Näh. Phtlivps»

Will 17 1 l_ 419
2 Zimmer

fetubf, Küche und Keller
(DachlogiS) auf 1. September
vermiethen. Schulgafle4. 1254

1 Zimmer^
ßh Arbeiter können schönes
E Zimmer haben. 1231
Moriystr. 72. Hlhs. 1 St . recht-; .

jjcni1. Sepl. ab hübsches Zim¬

Ein freundlich möbl. Zimnter
billig zu vermiethen. 1337

Dotzheimerstr . 26 , 2 . l.

Kellmundllr 18,
jg. Mann Kostu. LogiS. 1096
IBöblirteS Zimmer zu ver-
Alt miethen. 1335

Hermannstr . 21 , 2. St . l.
m oritzstraste 41 , Htd. 2 St .,
Jet kann junger Mann Kost und
Logis erhalten. 830

(T̂ ranienstr. 17, 2, vis-k-vis dem
^ Gericht, «leg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805
llöderstraste 18 ein freundlich.
N eins. möbl. Zimmer zu verm.
Näh. Römerüerg 30, Hth. 2. 1216

Ar Einjilhe.-Freiivill.
in der Nähe der Infanterie - sowie
Artilleriekaserne zwei mdl.Zimmer
zu verm. al» Wohn- u. Schlaf-.,
auch einzeln. 1180

Schwalbacherstr . 7,  2 r.
ut möbl . Zimmer , eventuell
mit 2 Betten, billig zu venu.

Walramstr. 8, 1. Etage. 1070

Mödl. Zinimer%£ *$
verm. Walramstr. 14/16. 8 St l.
Das. auch leere Mans. z. vm. 932
^sT>estcndstraße3. 2 St . nks,

erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis 627
LHAellritzstr. 42 . Vdhs. 2. ^ l.

ist ein schön möbl. Zimmer
billig zu vermiethen. 1128

Wellritzstr . 42 , Vüh. 2. St.
kann ein anst. junger Mann Tbeil
an einem sch.mvbl. Zim. haben. 1329

h <Lc1ev.

1 Laden MichelSberg IS u.
1 Laden Wellritzstraste . Ecke
Helenenstraße 29. zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause . MichclS-
berg 15. 2
Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große, helle WerksiSlke mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. HrntcrbauS
bei Lang . 5306

Lagerplatz
eingezäunt, hinter der Ringkirche,
links am Wallnferwcg sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst. (849

mer incl. Frühst., auf 4 Woch.
zu vermiethen. 9iäb. Schwalbachcr.
fIro§e 1, Seifenladcn. 1288

Äöblirte Zimmer.
Mlirständige. junge Leute er»

hMen Kost und Logis.
Näheres Blüchrrstraße6, 1. St.

recht«. 1297

r
liiciiiittiit. 68, i.

I« D. Haltestelled. elcktr. Bahn
Kai|er»Friedr.-Ring, schön möbl.
lmer. auf Wunsch Wohn, und
afjim. bill. zu vermieth. 6767

Verkauf.
Beabsichtige meine gut¬

gehende Wirthschost zu ver¬
kaufen.

Durchschnittlicher Bierver.
brauch 230 —250 Hektoliter
jährlich. 8320

Anzahlung 8—4000 Mk.
Offerten unter 2206 a. d.

Exp. d. „Gieß. N. Nachr."

° Arbeitsnachweis
9ftlli >i . »n ftt «. hitf . n Htit > fllS 1Anzeigen für diese Rubrik bitten wie bis 11 Uhr

«otmittagS in unserer Expedition einzulieferu.

Stellen-Gesuche.
Kondilorei.
junger Bäcker suchtTtellung

^ solchen als Volontär. Eui-
?^.dis 1. Oktober. Anfragen,,.
Windungen wolle man au den

und. Herrn Fried . Urban,
«rau, senden. 3323

.unger Manu,
Jahre alt. (Miiit.-Jnval .) sucht

*2 *. als Schreiber oder
i' geu leichten Posten,
'' tten unter H . Zu 1219

Exped. b. Bl 1220

unger NLann
^böntt Handschrift sucht unter
'̂denen Ansprüchen Stellung
Urcau. Off. unt. R. M. 1820
' Exvcd. d. Bl. 1320

Offene.Steilen.
bauliche Personen

Flucht sjjr sofort
>nler und gewiffenbaster

,Mufbursche.
-^ Hpkd . d. Bl.

Reisender
für Uhren , Spiegel , Bilder rc.
gegen festes Gehalt und Provision
gesucht. Zu erfragen i. b. Exped.
dieses Blattes. 1299
Lol . tücht. Neffendeu. Colport. für

Bücheru. Bilder auf Zwecke, nur
neueste Werke geg. höchste Provis. u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 1164
Sedanftraße 13, Hinterb. 2. St . l.

Ein im Inseraten - u. Zci-
tungswese » ersahrener tüchtiger

Reisender
wird sofort zu engagircn gesucht.

Persönl. Vorstellung erwünscht.
BerlagSanstaltPeterGanter,

Filiale Frankfurt a. M..
Neue Zeil 90. 872
Geprüfter

Maschinist
odekKkfftlhcistrsrstcht.
Zu melden Baustelle Lahnbof»
Neubau Wiesbaden. 3322

Dmkcrhost L Widmann.
Glasergchülfe gesucht.

1328 Sedanplay 8 .

öl
ochenschneider ges. Wllritz-

straße 3 . 1378

'tz. ^ ""grr Bursche als Lauf-
d d,, t gesucht. Nähere«

EfPkd. d. Bl. 1169

En, jüngerer kräftiger
Laufbursche 8

wird für sofort gesucht Grcnzsti»o-

Jugendl. Arbeiter- u. Arbeiter-
innen, besonders geübte Lackirer-
lnnen» Polirerinnen und' Drücker¬
innen für dauernde lohn. Beschäft.
ges.Wiesb. Skanial- u. Metallkapsel.
Fabrik A. Flach. Aarstr. 3. 1321

ierEin flii unentgeltliclien
Arbeitsiiackivki-i 13

im RathdauS . — Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Eisen-Dreher
Gärtner
Koch
Küfer ,
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher
Sattler
Schlosser
Schneider
Schuhmacher
Spengler
Zimmer-, Möbel, u. DekorationS-

Tapeziercr
Wagner
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Silber- u. Kupserputzer
Fuhrknecht

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Schneider
Schreiner
Lehrling: Schlosser
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
HerrschaflSkutscher
Portier
Krankenwärter.

!GüHiNls- geöaitraut Kaiser Friedrich
Wiesbaden , Nerostratze 35/37 , nahe am Kochbrunnen.

Empfehle daS vielfach preisgekrönte von Aerzten auf beste empfohlene

Dortmunder Artienbier,
sowie Bier aus der Brauerei Felsenkeller hier. Jeden Tag frisch im Ansticki direct vom
Faß. Prompte Lieferung in Faß und Flaschen, jedes Quantum frei in« Hau». — Wiederver¬
käufer gesucht . 806

N. B. Gleichzeitig empfehle bekannten vorzüglichen Mittag - und Abendtisch und
meine gut möblirtrn Zimmer . — Pension dar ganze Jahr.

F . A . Hoffmano,
Telephon 2331 . Geueral -Tepot der Dortmunder Actienbkauerel.

Lehrlinge.
^ür meine Gürtlerei, ÄetbgießereiVennckelungSai,stall suche

einra Lehrling.
Heinrich Krause . 780

Nr. 15. MichelSberg Nr. 15

Weibliche Personen.
upn braves Mädchen für zwei
Yl  Stunden des Vormittags ges.
1296 Wellritzstr. 4. Frontsp.

Ein ordentliches Mädchen
für Haus - und Küchenarbeit
gesucht.

GaD. \.  Wchergakteii.
Hochheim a . M . 3279

Mädchenheim
und

Stellennacksweis
Schwalbacherstraste 6 S lk.
Sefort u. später gesucht: Allein-,

HanH. Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . « eisser , Diakon

Lehrmädchen*
WWN ,ann ' ftlfibetnm̂gründl. erl. Geschw.
Krest , MauritiuSstr. 7. 1225
«Line tücht. Weistzeugnäherin,
lS. sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 l.

Ein brav.Mädchen k.d Kleiderm.
grdl.erl.N Wörtbstr.1,3 § t. 1263

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Nachhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet biS 7 Uhr Abend«.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatfräuen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheiluug II. für feinere

Berufsarten
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuserinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Svrachlebrerinnen.

wnljetin , Adel-
Haidstraße 47, empfiehlt sich im An-
fertigcn von Herren - u Damen
Wäsche, sowie ganzer Ausstat»
tungen in ». außer d. Hause. 864

Borbercitunga . dAbiturient»,
P imanrr-, Fähnrichs- und Frei»
n.illigen-Exainen, rasch, sicher, bill.
* »»81«, Direct., Dresden8. 3317

Kleine Anzeigen.
-iii - ii. Yerkäule . I ®Mcs StfiiiflliS

'JHaiiito goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. an

Äeparaturrn
in sämintlichen Schmuckfachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausfübrung und
allerbilligsten Preisen.F. Letiniano Goldarbeiter

Langgafse 3 1 Stiege,
Keinl'adev.682

Eine Ladengallerie zu ver»
kaufen. 1167

Moriostr . 44 . Schlosserei.
in zweisitziger Sportwagen
billig zu verkaufen. 1235

Hartingstr. 6. Part . r.
Neue Kamcltafchcufopha.

Ripsfopha, Ottomane, sch. Ausw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
MichclSbg.9.2St . l.Eing.Gäßch.757

Afiloniüdii-Falirrad
(gebraucht), aber gut erhalten, 2»
ob. 3-rädrig, zu kaufen gesucht.
Offerten 8ub. F . H. 3316 an die
Exped. d. Bl. 3316

Ein Kinderwagen für ln M.
zu verk. Karlstr. 30. Mltlb. 2 l. 1307
/Cm neues Lchubladenrcgal.
'S 1 Waage und sonst, ver ch.
Gegenstände billig zu verk. 1319

Biebrich, Ariiicruhstraße 26.

Alkrs(6oü>uns Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmuun , Go'darbeiter,
67 Langgasse 3,1 Stirge.

APfrIW - st
von Frühäpfeln , frisch vor»
der Kelter , täglich zu haben.
1200  Gedanstr . S.

billig abzugeben bei
He " ekler. Sckiarnh"' sest> 13

MWsriji . pw . « psjj.

FnIIUklp. W.5Psg.
zu haben 950
_ Sedanftrastc 3.

Fässer und Bülten.
Frisch geleerte Weinsäffer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Stück-
saßbüttcn zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
_ Hclenenstraste 1. 1083

(tiii brauner Sznd
zu verk. Adlerstraße 24. 1147

Klifhinid. ?uch-3ug.
brauchen, ist zu verkaufen. Näh.
Schiva'.backerstr. 5. part. 1234

Reue Nch »aschine(Singer) 738
bill. z. vk. Niehlstr. 2. 2 l.

iüfinen&ilüggeii,
Imiijiions,

Feuerwerk.
-sämmtliche Tccorations-

Artikel . Maleret für Bühnen,
Veranden.

Wiksdnd. faljiiciifabrilt
Wilh.Hammana

Wiesbaden,
BUrenslrsNse 2 . 267
* groß. 15 St ., 7 gr.

(Hiff 11 Gänse, 24 Hahnen.
VLi/UUlU 20 ifl. Legehühner

22 M. frco.. gar.
leb., 10 Pfd.-Colli GraSbutler6 M.

Epfteiu .̂ Tlnftc i/J ., vi»
Schlesien . 3310

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm.licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Fram Gerlach,
Echwalbacherstraste 19

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
IvvOer

kisuen Salzhering
versende das Postkolli in zarter,
feiner Waare mit Inhalt ca. 45
Stück, franco gegen Postnachnahme
3,00 Mark. 3205

L. Brotzen , Greifswald.

legen ru grossen
Kindersegen

(Lehrreiche« Buch. Statt 1.70 R.
>nur70 Kleine Broschüre acotii.

R Osch mann , KonstanzF . 7020
u»

Icksolrl.Technikum Streliiz
A Ingenieur -, Techniker - u.
M Meisterkurse 2754
M Maschinen-u.Elektrotechnik^
A Ges. H#ch- u. Tief-Baufach. F
JJ_Täglicher Eintritt . [ff]

Cnrnrlal ,st das  bestabpruaei Tafelwasser.
In stets frischer Füllung

zu haben bei 268j44
LonnLkl stock, Wiesbaden

_ Helenenllraße 10.
3 Holzbohrer , hoheu. niedere.

sowie eine Doppelbanpumve
billig abzugeben. 1330
_Platterstraste 6 «.

Eierkisten 1331
zu verkaufen.

Nerostr . 41/43 , lks. i.Laden.

Fertige Schnitte
MlPramilrt.

Billige
Preise. Fapi

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Schnel4er-
Talll :a

Bionsen-
Taillea

Hemdblonsea
Morgen*

kleidet
SporUkleidet

Mädchen-,
Mnnben-

AnzBgo
Jacketn

Capea
MSntol

Man bestelle das neueste reichhaltige
Modenalbum und Schnittmusterbuch
für 50 Pf. — Prospekte über Mede-
aeitungen .Znsohneldewerke etc.gratia
lntMnittmaimfacL.Dresdea-N.S

Reell.
Ein in kl. Stadt in bescheidener,

sichere Lage lebender Edelmann,
evang., gesund, solid u. schulden¬
frei, sucht Lebensgefährtin in ge¬
setztem Älter, mit Vermvg., welches
sicher gestellt würde. Diskretion
Ehrensache. Vermittler verbeten.
Näh. u. K. 3318 der Exped. des
Wiesbadener Gen.-Anz. 3318

Ein dunkel,
brauner deutscher u >*
kurzhaarig, auf den Namen Hektar
hörend, ftfiflfttifim Degen hohe
hat sich lul Ulli | ul * Belohnung
abzugeben Lahustr . bei Gastw.
G . Lotz. „Zum TaunuS ". Vor
Nnkanf wird gewarnt . 1335

Ein schwarz . Sammt -ESpe
Sonntag Borm . a . d. Wege
v. u. d. Eichen bis Wald-
häuSchen verloren . Der Fin¬
der . der vo» Passanten deS
Weges , die uns die Adreffr
mittheilten . erkannt wurde,
wird , falls 4luzeige unter-
dlcideu soll, um baldige Rück¬
gabe gegen Belohnung er¬
sucht. Philippsbcrgstraße 8 ,
3. St . lks. 1306

Reinl. Arbeiter erh Schlafstelle
Römerberg 23, 2. 1323

Keell! Keell!

Heiratb!
Junger Mann, 25 Jahre, ev..

von guter Familie, gut gebildet
und gesetzten Charakters, mit nach¬
weisbarem Vermögen von 20 Mille,
wünscht sich, um eigener Geschäft
zu gründen, evenll. ein gute»,
rentable» Geschäft (Bäckerei und
Conditorei) käuflich zu übernehmen,
mit einem gut situirten, häuslich
und sparsam erzogenen Mädchen
im entsprechenden Alter von 20
di» 25 Jahren , gleicher Confession
und aus guter, achtbarer Familie,
mit einigen Tausend Mark Ver¬
mögen, behufs baldiger Heirath in
nähere Verbindung zu treten.

Selbstgeschriebene Offerten mit
Angabe der Verhältnisse unter A.
B . 200  hanptpostlagernd
Wiesbaden einzusenden. Photo¬
graphie erwünscht. Verschwiegenheit
wird zugesichert und verlangt. Ver¬
mittler verbeten. 1327

Ein Lind W
1386 Steingaffe 34, Vdh. 2. St.

TT
in»
ILM.

%
.ES5

Moderne Plakate
nach Entwürfen erster Künstler, über¬
nimmt bei sauberer und pünktlicher Aus¬
führung zu billigen Preisen. 870

Mit Calculationen dienen wir gern.
Frankfurt a. M., Neue Zeil 90.

Verlagsanstalt Peter Ganter
Abtheilung: Moderne Reclame.

ncmvXH
kt UM mW td

iltnt Kartoffelnp. Kpf. 18  pfg.. Ctr. 2 „
EiWaih-Znckerp. Pst. 30M.. 10  Pst. 2M
Limburger Käs , prima Waare, per P |d. 36 Psg. 1177

Carl Kirchner,
Telephon 2165. Wellritzstraße 27, Ecke Hellmundflraße. .

I

/



KkNkk»- u. SlrrbtlrnfTe
f.Arm«i. Kmßri itr».Straft

M Wiesbaden. E. G. Ur. 3.
Dienftag , den 4 . September , 8'/, Uhr Abends

in den Drei Königen , Marktstraße 26,
außerordentliche

General-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Abänderung des § 16 des Kassenstatuts.
2. Sonstige Kassenangelcgenheiten. 1339

Wir laden unsere Mitglieder hiermit ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen._ Der Vorstand

Oefferrtliche

Anerkennungen.
1.  Unser elf Jahre alter Sohn litt an Epilepsie, Fallsucht. Alle ärzt.

liche Hilfe war erfolglos. Herr Woitke in Wiesbaden heilte
ihn mit einer Verordnung und er ist nun schon6 Jahre gesund.

Frau Karoline Lickfers , Sonnenberg, Langgaffe 28.
2. Unser 12-jähriger Sohn litt außerordentlichschwer an Epilepsie,

Fallsucht. Alle ärztliche Behandlung brachte nicht einmal Lin¬
derung . Herr Woitke in Wiesbaden heilte ihn mit einer
einzigen Verordnung und er ist nun schon4 Jahre vollkommen
gesund.

August Schaust , Sonnenberg, WieSbadrnerstraße2!.
Vorstehende Fälle zeigen, daß ich eine Krankheit ausheile, die als

unheilbar gilt. In gleichem oder ähnlichem Maße ragt meine Heil-
kunst auch bei anderen Leiden hervor. So heile ich, um nur ein paar
Krankheiten mit Namen zu nennen, Srttd ) !) ttftett;
«äffen , Lungenschwindsucht, Syphilis,
neu erworbene, mit Quecksilber und Jodkali verhunzte, angeborene.
Unbestreitbare Nachweise vollkommener und dauernder Heilungen hier
Pelle ich zur Verfügung. 1332

Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12, Nachm. 3—5 Uhr.
Wiesbaden, Kaiser Friedrich-Ring 30, nahe der Ringlirche.

Woitke

Obst -Versteigerung
auf ifec flatiannen-Hue

Freitag,den 3l.August1900.

Zwei zumiUffigt. iiöditttiit flndittoSditfr
für dos Devoi in Biebrich sollen fc'ort allgestellt werden.

Geeignete Bewerber wollen sich melden in unserem Bureau, Louisen
ftraste 7 . 313/26.

Betriebs Berwallunq
der Wiesbadener Straßenbahnen.

Sind sie schon tot?
Lebt keines mehr von all dem niederträchtigen Vieh; den Flöhen.

Fliegen. Wanzen rc.?
Dünn haben sie das sicherlich nur dem vortrefflichen Ori

zu verdanken. Bitte empfehlen sie Ori weiter! Was ist denn
dabei? Fliegen hat Jedermann im Hause. Und Flöh« . . Nun
ja, hm . . Flöhe, Wanzen, Kakerlaken und Ameisen, die kommen
eben ungeruien . . . Fort mit Ihnen '. Ori ist ihr Todfeind.

Nur acht und wirksam in den verschlossenen OriginalcartonS
mit Flaschea 30, 60 und 100 Pf., niemals ausgewcgen. lieber-
all erhältlich . Berkauföstelle « durch Plakate kenutlich.
Man laffe stch nichts anderes als „Ersatz" oder „als ebenso gm"
ausreden. Sie dürfen Ori voll und ganz vertrauen. 245/60

Depots für Wiesbaden:
A . Berling , Apotb-Drog., Gr. Burgstr. 13. Fr . Bernstein,
Wellritz-Drog., Wellritzstr. 25, W . H. Birck , Ecke Adelhaid- u.
Oranienstr.. I . C . Bürgener Nachf . Hellmundstr. 27,
Drogerie Moebus , TaunuSstr. 25, W . Gracfe , Drogerie,
Wevergaffe37, H . Kneipp . Drog., Goldgaffe9, O . Lilie,
Drogerie „Sanitas ". MauritiuSstr. 3, C Portzehi , Apoth.,
„Germania"-Drog.. Rheinstr. 55. F . Rompel , Drog., Ncn-
gaffe, Ecke Mautrgaffe, R . Sanier , Oranienstr. 50. Ecke Goethe»
straßr, Louis Schild . Drog., Lanqgasse3. R . Seyb . „Victoria".
Drog., Rbeinstr. 87. Oscar Sichert . Drog., Ecke Taunus - n.
Röderstraße, Chr . Tauber . Drog., Kiichgassc6, Th . WachS-

muth , Friedrichstraße 45.
Engros-Berkauf:

Otto Siebert, Drog., Apoth., Marktstr. 9.

*9 August. Wiesbadener General Anzeiger.

Danksagung*
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste meines lieben Mannes, des Zimmermanns

sage seinem Meister und Mitarbeitern, seinen Collegen und Freunden, sowie
allen, die ihn zur letzten Ruhe geleitet, besonders auch Herrn Pfarrer Risch
für die trostreichen Worte am Grabe unseren innigsten tiefgefühltesten Dank,

1348

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Koch
W i 11 w e.

Zusammenkunft Dorm . 8 Uhr am Rheiuthor
zu Schloß Reinhartshauseu Erbach i. Rhg.

tJcär " Es wird das Obst»an
ca. 500 Zäumen versteigert. 8328

Die Administration.
Mehrere

Gespanne
auffallend schöner Lippizaner 5- und 6-jährige Gestütspferde
mit hohem Gang, sowie englische Reit - und Wagenpferde in
verschiedenen Farben zu verkaufen bei 1341

Carl Simson,
fflozartstrasse 7.

Zur ffiiifl!f((5mnflnin=firiinmi)
Mainzerlandstrayc 5.

JS28SU  Metzelsuppe,
wozu höflichst rinladet. 1334
_ D . A Kcsielring.

liefert preiswürdig
die

Dmctorei des
fiestaieiicr
öeueral-Anzeieer

Amtsblatt dar
Stadt Wiesbaden

AliWsllMin iicllrrstiopf-
Die Restauration in der neu erbauten Halle ist

täglich geöffnet._ 425
ip UX  ft . Porkstraße tt,I Rath in Rechl-sachen-

Brtt-, Gnaden-, ConccssionS- 'und Militär-
gesucht, Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Prozeß-
jchristen, VerwaltungSstrcitsachrn. Beitreibung von Forderungen. 146

Oellotesrai -Lomptoir:
t>1auntiu„ tra»»» 3.
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Circus
E. riliimeiifelil Wwe.

Direktion: Gebr . Blumenfeld.
Größtesu.aUtjifslIiitf mftjiiifu Mfjts 8mitj

giebt in

WIESBADEN
ab erste Hälfte des Monats Sevtbr.

einige großartige

Vorstellungen
wie solche noch nie ein anderer CircuS daselbst geboten hat.

Unsere Spezialität verlegen wir auf wirkliche CircuS-Vor-
stellungen und zu diesen Vorstellungen besitzen wir einen Mar-
,tall von 100 dresfirten Pferde «, so herrliche Thiere,
dag bei Besichtigung derselben ein je^er die Uebetzzeug.
uug gewinnt , derartige groß .Gtige Pferde noch
aremalö in einem andere » Circus gesehen zu Naben,
selbst in keinem feststehende « « ircrrs . Wir werden Dreffur.
und Reilpiecen bieten, welche ob ihrer Großartigkeit und
Neuheit Anssehen erregen, dabei werden wir aber auch
Ensemble-Piecen, Ausstattungsstücke geben, welche nur Ori.
ginale sind und in den zuletzt besuchten Städten, Mannheim,
Augsburg, Würzburg, Saarbrücken, neben unserer CircuS-
Vorstellung colossalen Beifall erregen. Gleich bei der ersten
Vorstellung werden wir lOO dressirte Pferde zur Bor-
führuug bringen , so großartig und schön, daß alle
anderen Marställe unserer hier geweilte « Borgänger
völlig in den Schatten gestellt werden.

Nicht durch amerik. Reklame wollen wir v«ser
hochfeines Unternehmen anpreisen , sonder« unsere
Eröffnungsvorstellung wird beweisen , daß eine
Eircnsvorstellung unseres Genres noch niemals
dierorts geboten wurde und sobald auch nicht
wieder geboten toi«* .'

Um gütiges Wohlwollen bitten ergebenst
1338 Gebr ♦ Blumenfeld.
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Mrncr der schönste« AusflngSpunkte ist unstreitig das im AdamS-
thal — 20 Min. von der Endstation der elektr. Bahn — gelegene

„Waldhäuschen " . Durch seine idyllische Lage mitten im Wald einer,
seits, sowie durch vorzügliche Speisen und Getränke andererseits ist eS
ein stark besuchter Erholungspunktgeworden und kann nur Jedermann
empfohlen werden. M

15
garantirt sichere Treffer

wuß jeder einz elne Tbeilnehmer schon bis 1. Octoberd. 3
erzielen. ßtHT Nur einmalige Einzahlung, Man ver¬
lange sofort kostenlosen Prospect. Friedrich Esser,

_ Bank -Commission , Frankfurt a. M. _ 400/264

Technikum Worms a PH.
f.Maschinen-u.Elektrotechnik, gegr.1886
vermittelt in einem Lehrkurse völlige und gründliche Ausbildung, beson¬
ders geeignet für FabrikbesitzerSsöhne. Absolventen der Schule befinden
sich in Stellungen als Constructeure. Ingenieure und Betriebsleiter in
den bedeutendsten Fabriken Deutschlands und des Auslandes. Anfang
eines neuen Curfes am I. October a. c. Programme und Re¬
ferenzen gratis und franco durch die Direction: Fritz Engel,
Ingenieur. 399/264

Emil Lutz'
Schwalbacherftr 29 Ecke Mauritiusstr*

empfietilt sein reiches Lager 6775

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- ü, KAUTABAK. _

Grosze frische
1109  Bruch - S? 3 “ _ ^ p . Stück 4 Pf.

Fleck - §£ ' 10 ^ 7 „ 10 „
Aufschlag - ** p. Schop. 30Pf. btt
_ J . Blornnpo &  Co .. Mfnerqaffe 3. _

Darmstädter Landwirths«̂
AussteUungs -ltoofe.

Ziehung 19. September.
Haupttreffer: Mk. 6000. 2<W.

1000. 2000 Gewinne >.
M. 40,000. Loose* 1 "
L°ose für 10 M. (P °rt° Z.
2b Pfg). zu bezieh, d. d. «« «£
Agentur von L. S
Darmstadt. m  —

Sorbe» wieder eingetroffen:

MAGGI
Maggi znm Würzen,
Maggi 's Gemüse - und » rast-

suppen . 435/128
Maggi 'S Boullion -Kapseln,
bei Carl Erb . Col., Adelheidsir.76.

Obsiftand, 1 Hund und junge
Hühner zu verkaufen. 1340

Karlstraße 30, HthS.
Zum 1. -̂ ciobcr refp. 1. No-

vember suche ich eine herrschaftl.
Wohnung von 6—7 Zimmern,
Küche und Zubehör oder eine
kleine Billa zu mietbrn. Letztere
würde ich rvcnt. käuflich über¬
nehmen. Offenen erbitte unter
W . V . 3327 an die Exped.
d. Ztg._

«in jg. Mädchen gesucht.
1347 Eleonore»str. 5, pt. IkS.

FiirSlhilriirr!LL.'Ä
Worbe gesucht(JahreSst. lle). 1342

G - Nölker , Lonisenstr. 24
Junger lucht,ger Barbier-

gebnlse sofort gesucht. 1343
I . H. Weber . Saalgaffe 30.

Hilft!Hambĝ Fichtt»r̂ 4M7

«in ordentlicher Jungeu»-lF'Handschrift für e.n W*
Bureau als

Schreibhilst
unttr X. W. 120 an die ^
dieses Blatte«.

m  lri/4f selkttteW e i nfafskk
l/, und ' /. Stück zu verkaufen^
der Weinhandlung von

Joseph
t̂ .rschgraven 22, 2, e'N g.V möbl.Zimmerm. sep-
e. anständ. Herrn zu
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Werter Klasse.
(Nachdruck ocrvoltn.)

Erzählung vonO. SlSner.

In dem kleinen GebirgsbadeH. hatte sich diesmal eine sehr
angenehme Gesellschaft zusammengefunden. H. ist gewisser¬
maßen der Vorort des größeren Bades R., das man auf der
bAlingelbahn" in einer halben Stunde erreicht. Das größere
Bad macht natürlich dem kleineren bedeutende Concurrenz, denn
es ist vornehm mit mancherlei Comfort eingerichtet, während
H. nur sehr einfache Einrichtungen, dafür aber auch niedrigere
Preise hat. Es wird deshalb gern von Beamtenwittwen mit
ihren Töchtern, Gymnasiallehrern mit Familie und anderen Leu
ten aufgesucht, denen es hauptsächlich auf sogenannten Naturge
vuß bei mäßigem Kosten ankommt.

Diesmal befand sich unter den Sommerfrischlern auch der
junge Gymnasialhülfslehrer Dr. Ernst Müller. Das war an
sich nichts besonderes; aber in dem kleinen Bade weilte auch eine
sehr reiche Erbin, Dora Bergheim, die es nicht nöthig hatte, hier
zu weilen, und das war nach Lage der Dinge etwas besonderes.
Was zog sie in den Vorort, da sie ja doch die Mittel besaß, in
dem großen Hauptbade so bequem als möglich zu leben? Nun.
sie war eine Waise, 20 Jahre alt und noch unverheirathet und
sah sich auf die Fürsorge einer etwas pedantischen Tante, Frau
vttwittwete Rechnungsrath Tondern, angewiesen. Sie lebte
mit ihr zusammen und hätte gern einer gewissen Neigung zum
Lebensgenuß nachgegeben. Die Tante indeß stammte noch, wie
Dora zu sagen pflegte, aus der „Vorwelt", sie verstand die
freieren Regungen der neuen Zeit nicht und hielt vor allem auf
Einfachheit. So entschied die gute Tante sich denn auch für
das kleinere Bad und Dora mußte sich ihr wohl oder übel an¬
schließen.

Anfangs fand sie es furchtbar langweilig in H. Früh um
6 Uhr wurde„zum Brunnen" geläutet— „ganz überflüssiger
Weise", sagte Dora, „denn der Brunnen hilft ja doch nichts."
Dazu fand kein Concert statt, denn eine reguläre Badecapelle
bestand nicht. Nach dem Brunnentrinken war jeder Badegast
sich für den ganzen Tag selbst überlassen, denn auch am Nach¬
mittag— sonst der Hauptzeit für Badeorte— gab es keine Mu¬
sik, wenigstens nicht alle Tage. Zweimal in der Woche wurde
allerdings concertirt von einer Kapelle, deren Mitglieder einen
anderen Lebensberuf hatten und nur „nebenbei" Musik machten.
Wer nicht ewig in seinem Logis sein wollte, war zu Ausflügen

'-ithigt— auf alle möglichen nahen oder fernen Berggipfel.
Auf einem dieser Gipfel lernte Dora Herrn Dr. Ernst

ller kennen. Sie stieg mit der „verehrten" Tante eine enge
Schlucht empor, an deren Fuß ein See blinkte. Die Schlucht
war steil, und die Tante brauchte die Hülfe der Nichte, um
hinauf zu gelangen. That man hier einen Fehltritt, so konnte
cs sich hier sehr leicht ereignen, daß man die Schlucht hinabrollte,

in den blinkenden See. Dora, die ihrer Tante Unbe--
»lfenheit kannte, hatte von dieser Klctterpartie abgerathen; die
lge war selbstverständlich, daß die eigensinnige alte Dame
'auf bestand. Die Damen hatten etwa die Hälfte der Schlucht
regen, als die Frau Rechnungsrath plötzlich strauchelte und

>ch mit einem lauten Aufschrei an Dora klammerte, die mit
'cher Erkenntniß der Situation einen in die Schlucht herein-
rgenden Ast ergriff und so die Tante und sich vor dem Ab-
rz bewahrte. Doch der Aufschrei war oben gehört worden.

.hnell kam ein junger Mann die Schlucht herab, reichte der
Tante die rechte Hand und zog die Dame den Rest des Weges

uf. Das war Dr. Ernst Müller. Er hatte am Rande der
ucht im Grase gelegen, gelegentlich einen Blick zur Tiefe ge-
't, im Uebrigen aber sich hauptsächlich mit einigen Oden

4 Horaz beschäftigt— selbst in den Ferien und hier in der
imerfrische.
Auf der Höhe, unter schattigen Bäumen saß man nun dei¬
nen. Tante ergoß sich in überschwänglichen Danksagungen.

Ka zeigte sich von der liebenswürdigsten Seite — war ihr „der
doch interessante Abwechselung— aber Dr. Ernst Müller

lte alle Belobigungen bescheiden ab, führte die bekannte, stets
fsbereite„Menschenpflicht" ins Wortgefecht und bewahrte

Nne auffällige Reserve. Was hätte mancher andere junge Mann
-̂ rum gegeben, hier mit der reichen Erbin zwanglos plau-
Hfjft zu dürfen, ihr schönes Antlitz zu sehen, ihre wohlklingende
^uwme zu hören! Dr. Ernst Müller aber besaß offenbar für

derartiges kein Verständniß— er war eben blos Dr. Ernst
Müller, d. h. ein Gelehrter, der die Befugniß erworben, allerlei
Schülern meist thörichte Dinge vorzudociren. Nur unter die¬
sem Gesichtspunkt war es verständlich, daß er auch die freund¬
liche Einladung der Tante zum Thee dankbar, aber entschieden
ablehnte. .

Dora hatte sich bisher der Männerwelt, die sich.an sie her¬
andrängte, zu erwehren gehabt. Ihr Herz war noch frei. Gar
mancher strebte in des Wortes eigenster Bedeutung nach„ihrem
Besitz", d. h. nach ihrem Vermögen, und Dora, erkannte jeden
„Mitgiftjäger" mit verblüffender Schnelligkeit.

Um so mehr war sie von Dr. Ernst Müllers Zurückhaltung
frappirt; ja, wenn sie darüber nachdachte, ärgerte sie sich! Wie
konnte einGymnasialhülfslehreres wagen, ihr fern zu bleiben—
ihr, die schon so viele Körbe an „ganz andere Leute" ausge-
theilt hatte! Man sah sich zwar im „Wäldchen", das die Stelle
des sonst in Bädern üblichen Curplatzes vertrat, begrüßte sich
höflich, sprach auch ein paar gleichgültige Worte über Wetter
und Ausflüge, aber näher trat der junge Gelehrte den Damen
nicht. Und doch wollte es Dora scheinen, daß in den Tiefen sei¬
ner Augen zuweilen ein schwärmerisches Feuer aufblitzte.

War denn diese Zurückhaltung gar nicht zu besiegen. Dr
Ernst Müller gar nicht„aus sich heraus" zu bringen? Beleidigter
Stolz — Dora redete sich-ein, von Dr. E. Müller passiv be¬
leidigt zu sein— macht, wie jede andere Noth, erfinderisch.
Eine Morgens erschien Dora bei dem Badecommissar und trug
ihm vor, das Elend, das die letzte Ueberschwemmung unten im
Dorfe angerichtet, sei noch immer groß. Ob es nicht sehr hübsch
wäre, wenn die Badegäste„aus eigenen Mitteln" ein Wohl
thätigkeitskonzertveranstalteten? Der Ertrag möge den ar¬
men Dörflern zufließen. Die Sprecherin würde sehr gern einen
größeren Betrag zur Linderung der Noth spenden, doch das
könnte man ihr hier als „Protzenthum" auslegen. Sie habe schon
eine Art Programm im Kopfe. Im Bade befänden sich eine sehr
Uaoierkundige Dame, auch ein Violinist und ein Flötist vom
Theaterorchester der Provinzialhauptstadt. Diese Herrschaften
möge der Herr zur Mitwirkung gewinnen. Dora selbst wolle
einige Lieder singen. Nicht zu vergessen sei Herr Doktor Müller,
der, nach seiner Stimme zu urtheilen, ein guter Deklamator
sein müsse. Nach dem Concert möge ein fröhliches Mahl alle
Mitwirkenden für ihre Bemühungen belohnen.

Das fröhliche Mahl nachher war in Doras Plan die'Haupt
suche. Hier beim Wein und in ihrer Gesellschaft würde Doktor
Ernst Müller doch endlich aufthauen. An seiner Mitwirkung
:::: Concert zweifelte sie nicht, denn es handelte sich ja wieder um
eine„Menschenpflicht". So ward denn der Wohlthätigkeiisaci
insccnirt, und er verlief wunderschön. Der Theaterviolinist
fühlt sich stark genug, einige Soli vorzutragen, die die Clavier-
dame begleitete; der Theaterflötist verzichtete auf Einzelleist¬
ungen, verband sich mit der Pianistin zu einem Duo. Dann sang
Dora — mit all' der Unbefangenheit, die ein großer Besitz ver¬
leiht, aber auch mit Empfindung, die sich besonders in dem Vor¬
trag der schönen Schubert'schen„Müllerlieder" offenbarte. End¬
lich betrat Dr. Ernst Müller das Podium — bescheiden, doch
sicher in Wesen und Haltung. Er hatte sich die Hauptscene:; des
noch immer wunderhübschen Heldengedichts„Die bezauberie
Rose" erwählt. Dora lauschte den melodischen Strophen wie
traumverloren— gar mancher Vers berührte sie so eigen; sie
wußte nicht, wirkte hier der Dichter oder der feinsinnige Re-i-
totor . . . .

Und<̂ s Alle den selbstverständlichen reichen Applaus rin¬
geheimst und nun bei dem von Dora ersehnten Souper saßen,
gehoben von den Erfolgen des Abends, da war nur ein Men¬
schenkind traurig: Dora, denn Doktor Ernst Müller hatte mit
irgend einem nichtigen Grunde absagen lassen.

Fortan gab die moderne„Donna Diana" ihre Bemühungen
auf. Die Tage flössen gleichmäßig dahin und endlich kam
für die Badegesellschaft der Tag der Abreise. Die Gruppen, die
sich näher getreten, wollten auch in den Eisenbahnwagen bei¬
sammen sein, und allgemein war die Losung: zweite Klasse.
So fuhr man den zum Bahnhof, in jener eigenthümlichen
Zwitterstimmung, die sich halb aus Wehmuth über das Schei¬
den von der Fremde und halb aus Freude über die bevorstehende
Heimkehr zusammensetzt.

Dr. Ernst Müller hatte sich von Dora und ihrer Tante
in oller Form verabschiedete. Dora war ernst, er nicht minder.

Endlich kam der Eisenbahnzug von R., dem großen Bade, her¬
unter. Die auf dem Perron versammelten Abreisenden ström¬
ten der zweiten Klasse zu— und diese war bereits vollständig be¬
setzt. Darob Bestürmung des Stationsvorstehers, hier Rath zu
schaffen. Der Mann blieb indeß vollkommen ruhig. „H. als
Nebenstation", erklärte er, „hat kein Depot. Es können daher
keine Wagen, gleichviel welcher Klasse, angehängt werden. Auch
die dritte Klasse ist überfüllt. Dagegen ist die vierte völlig leer.
Wenn die Herrschaften diesen Wagen benutzen wollen—"

«Mit Billets zweiter Klasse vierter fahren — nimmer¬
mehr!" tönte es zurück.

„Dann müssen die Herrschaften den nächsten Zug abwarten,
der in drei Stunden hier eintrifft." : ' '

«Gut, warten wir", rief das Gros.
Da löste sich Einer aus der Menge und schritt rüstig der

vierten Klasse zu: Dr. Ernst Müller. „Meine Ferien sind zu
Ende", bemerkte er zu Doras Tante, „morgen muß ich wieder
unterrichten, habe also keine Zeit zu verlieren." Damit stieg er
auf die Plattform des Waggons.
. Dora hatte unschlüssig dagestanden. Jetzt rief sie plötzlich,

einem augenblicklichen Impulse folgend: „Tante, wir fahre»mit."
Diese hätte einen derartigen Entschluß ihrer stolzen Nichte

nicht für möglich gehalten, aber er gefiel ihr, und so betraten
die Damen zum ersten Male in ihrem Leben einen Waggon vier¬
ter Klasse. Er war übrigens ganz neu, hatte Bänke an dm
Wänden und machte einen gar nicht üblen Eindruck.

Und wie die drei so neben einander saßen, wurde Dr. Ernst
Müller allmählich mittheilsam. Die vierte Klasse erinnerte ihn
daran, daß er aus ärmlichen Verhältnissen hervorgegangen, daß
er hart kämpfen mußte, um — wenigstens in die dritte Klasse
auf der großen Lebensreise zu kommen. Er danke dem Schick¬
sal, daß er dies Ziel erreich: — mehr wollte er nicht. Er sei von
Jugend auf gewöhnt, zu entsagen und strecke die Hände nicht au-
nach goldenen Früchten, die für Glücklichere bestimmt.

Dir gute Tante hatte ai fangs ruhig zugehört, dann kämpf¬
te sie mit Schlafanwandlungen und endlich war sie sanft ent¬
schlummert. Dr. Ernst Müller dämpfte seine Stimme und
sagte am Schlüsse seiner Darlegungen: „Und nun, gnädigstes
Fräulein, verzeihen Sie meine Redseligkeit. Die Schuld trägt
wirklich die vierte Klasse. Vielleicht hat aber meine Schilderung
ewiges in meinem Wesen erklärt."

„O ja", erwiderte Dora, „ich habe die Andeutung von den
goldenen Aepfeln wohl verstanden. Aber woher wissen Sie denn,
daß Sie nicht zu den erwähnten„Glücklichen" gehören?"

Dr. Ernst Müller ergriff plötzlich Doras Hand, küßte sie
mit Inbrunst und fragte mit zitternder Stimme: „Gnädiges
Fräulein — Dora — darf ich dieses Wort deuten?"

„Sie dürfen es. Sie lieber, guter thörichter Mann! Waren
Sie denn blind?"

„Nein", rief er,„ aber ich konnte es nicht glauben, daß ein
Mann aus der vierten Klasse. . ."

Als die Tante durch einen kräftigen Stoß des Waggons
aus dem Schlummer gerissen wurde, war sie sehr erstaunt, sich
gegenüber zwei fröhliche Menschenkinder zu sehen, die sich innig
umschlungen hielten, und noch viel mehr erstaunte sie, als
Dora ihr mitheilte, sie habe sich soeben in der vierten Klasse ver¬lobt.

Kaufen Sie Seide
mit in erflflafitgrn Fabrikaten zu billigsten Engros-Preiscn, meter,
und robeniveise. An Private porto- u. zollfreier Versandt. Da«
Neueste in unerreichter Auswahl in weiß, schwarzu. farbig jeder Art.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franco. Dopp.
Briefporto nach der Schweiz.

8sidonsloff-fadri1e Union

Adolf Grieder&Cie, Zürich(Schweiz)
Kgl. Hoflieferanten.

Müller franco. Doppelt. Briefporot.

Möbel und Seiten
gut und billig zu haben, auch ZablungSerleichterung. 907

A. Leicher , « delhcidstratze 46

Seiden - BlousenMk .3.90

Neu eröffnet! W * T  Neu eröffnet.'
Eebeiwinittel - Consum - GöschiLft

Helenrnstratze 2,  Kl . Kirchgasse 3, Adlerstraße 34.

und höher! — 4 Meter — Porto, und zollfrei zugesandt! Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Hrnneberg-Eeide"
für Blousen und Roben, von 75 Pfg. bis M. 18.65 per Meter. —
Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Nur acht, iveuu direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
Königl. und Kaiser!. Hoflieferant. 2549b

Empfehle sämmtliche Eo lonialwaaren ?« de« billigsten Tagespreisen.

Durch größere Einkäufe von nur erste« Säufer » bin  ich in der Lage, nnr prima Maare iiefern ?n können. Es ladet rum Kefuche frenudlichst
Mit Hochachtung

Inh. : A , Sc haal,
Helenenstratze 2 , Kl. Kirch gaffe 3 , Adlerftratze 34.
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» Weigerung.
Mittwoch , den 29 . August er ., Morgens *V,

Uhr anfangend, versteigere ich in meinem Auctronslokale

47 Friedrichstraße 47
im Aufträge des Nachlaßpflegers das zur Verlassen¬
schaft des f Polizeihauptmann Zobel gehörige:

Weißzeug , als : Bett., Tisch- und Leibwäsche, große
Parthie Silbersacherr aller Art, Münzen, gold.
Herren -Uhr mit Kette re.,

sowie hieran anschließend: . .,
1 vollst. Mahag. Bett, 1 do. Kleiderschrank, Schretb.-
secretär, Nußb. Spiegelschrank, Mahag. Ausziehtisch,
div. Tische und Stühle, 1 Damen.Rad, Schneider¬
nähmaschine, PolyphvN'Musik-Automat, Oelgemälde,
fast neuer Kindersitzwagen, Küchenschrank, div. Bücher,
ca. 300 Fl. Optimal (Fleckenwasser), 50 Fl. Sol
Marine (Putzmittel), div. Roth- und Weißweine, 10
Mille Cigarren, 6 Büchsen Brathäringe, mehrere 100
Lampen-Cylinder in allen Größen u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. *316
Wilh . Helfrich,

Auktionator u. Taxator.

Obst Versteigerung.
Mittwoch , den SS August er.. Nachmittags

3 Uhr anfangend, läßt Herr Merrem auf Hvfgnt
Geisberg die , r u

Obst - Creseeuz von ea. « 0 schwer voll-
hängende« Bäumen (Aepfel , Birnen und
Nüsse) , worunter Tafelobst

meistbietend versteigern.
Zusammenkunft an der Nühl 'schen Villa,

Jdfteitt -rftraße . , . . ,Wilh . Helfrich,
Auktionator u. Taxator,Friedrichstraße4

Obst-Versteigerung.
Heute Mittwoch , den SV . August er.. Nachmittags

3 '/, Uhr, versteigere ich im Aufträge auf dein TamS 'lchen Srunv-
stütke am

Bahnhofe—Dotzheim
die ObftcreSeenz von ea. SV vollhangcnden Baumen,

Aepfel, Birnen, Zlvetschen
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wilh . Klotz,
1293 Auktionator und Taxator.

i as dem verstorbenen Wilhelm
Birk gehörige

§sr * Hans - OB
12  Urrostraße 12

ist mit dem in demselben seit Jahren
betriebene
Spezereigeschäft

unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. vw

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Rechtsan¬
walts Dr . Alberti , Adelheidllraße S4 . ertheilt.

I.vkwLW'8Ruhrpsrlen
das Beste aus Roggenu.DarrinaJz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger, ff

z* i«a. jjeberall zu haben.

Von der Reise zurück.
i Meine Sprechstunden sind täglich v. n. 8—4 Uhr.

l370  S . Kirchner,
UaI  AMAnatvnaao vQ 1

Sohuhwaarenhaus
Wiesbaden,

aller Art
zu billigen und festen kremen.

S Di“
> Bucl.druckerei

/  de # 1
Wiesbadener

WieSbaveuer Geueral -Auzetger. 15 . Jahrgang Nr . ISS.

Die Immsbilieit- nni KyMheken-Agklitu
von

J . & C. Firmen ich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt fich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

SsefeL 'fe Wagenfabrik
(gegründet 1815)

B&ainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hält Sets Donath non 30 Fiirnsivagkn
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696

Beeile Bedienung l Billigste  Preise.
Alte Wagen in Tausch.

Zu verkaufen und per 1. April 1» VL zu übernehmen Billa
Panorama , mit großem warten , sehr preiSwerth durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebrichcr.Allee, nächst Alexandrastr. 121 -HI Bau-

terraiu , sehr PreiSwerth durch .
I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa , unweit v Nerobergu. Ncroihal, mit gr. prachtvollem
Obst- u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusern für 68,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verk. Alwinensiraße prachtv. Billa mit ca. 80-0 Terrain durch
I . Chr . Glücklich Wilhelmslraße 50.

Zu verkaufen HauS mit ollrenommirter bürgert. Fremden-Pcnsion für
Mk. 75.000 durch 3 Chr . Glücklich.

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa mit Stallung,
Remise. Mozartstraße, durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Abcggstraße elegante Etageu -Billa mir Tarten. 9rah.
durch I - Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraßc, 50R . zu 40.000 Mk.
Näh. durch I - Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten, 3 Etagen L 5 Zun. u. Zubehör, sehr
PreiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Etageu -Billa , in der sei» l. Z . Fremden-Pemion m. b.
Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße9 prachtvolle Billa mit großem Garten,
Stallung durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkauft» vordere Emserstraße Haus mit 45-iH-R. Terrain durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst .-Breuntrei mit ca. 3 Morgen Bauterrain
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen HauS mit Garten, Emserstraße. 15 Zi>». u. Zubeh. für
50.000 Mk. durch I . Chr . « lückltch.

Zu verk. n. HauS mit Doppel. W. tz 3 Z. u. 3 - (Werne 4300 Mk.,
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. hochhcrrsch . Besitz ., Bicrsiadterstr., mit Stallung. Remse
und einem 1%  Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Erbth. halber Billa mit Garten Walkmühlstrove Nah
° durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billett im Nerothal, Franz-Abtstraße, Lanzstraße durch

I Chr . Glücklich.
Zu verk herrschaftl . Billa , obere Gartenstraße mit zwei Bauplätzen

Wegzugshalber durch 3 - Cstr G,uckltch.
Zu verkaufen comfortable Billa , Humboldtstraße. Näh durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten, Wieöbad. Allee bei Biebrich durch

J . Chr. Glücklich,

Zu verkaufen.
Rentaol . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. borge-

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
durch Wilh . Schühlcr , Iabnstraße 36

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000  Mk.
Anzahlung 10,000 M.» _ , .

durch Wilh . Schüsilcr . Iahnstr 36.
HauS , ganz nahe der Nbeinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10,000M.,
durch Wilh . Schüsiler , Iahnstr . 36.

Rentables hochfeiucs Etagenhaus Kaiser Fstedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Woyn.

durch Wilh . Gchüsilcr , Jahnstraße 36.
Haus südl. Stadtlheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüsilcr , Iabnstraße 36

HauS Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension nnt bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Cchüsiler . Jabnstr. 36.
Etageu -Billa Hainerwegu. Gnstavfreytogstraße, sowie Villen

zum Alleinbcwobnen in allen befieren Lagen
durch Wilh . Schiisiler , Iahnstr . 86.

Billa nabe der Rhein, und Wilhclmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48.000 Mk. ^

durch Will , SchStzler , Iahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid, und

NicoiaSstraße.
Etagenhaus , ganz nahe der Nbeinstr.. 4 Zunmer-Wohnungen,

bejouder» für Beamten gecignet.
685 durch Wilh . Schiisiler , Iahnstr. 36.

Apfelmost
stet» frisch von der Kelter, empfiehlt 1204

P . Kuders , Michelsberg » 2

Ein HauS mit gut gehender Wirtschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . L? C . Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Range-

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein HauS mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. Luxuswaarengeschäft zu verk.

I . & C . Firmenich . Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in dermale der

Bah « gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17 wo Mk.
zu verk. durch I . L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Hauö in Weilburg mit Oekononne. Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zuf. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb pasiend, Wasierleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzug- halber zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . Sk C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch

Z . 8S C. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcntab . Haus . Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
3 . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Berschiedcne rentab . Häuser mit gutgehendem Colo.
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch3. & C. Firmenich, Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen Emser- u. Walkmühlenstr.. im Preise
von 54 000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . f£  C Firmenich . Hellmundstr. 58.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd. und westl. Stadtlheil, sowie Pension- und HerrschastS-
Billen in den versch. Stadl, u. Preislagen z. verk. durch

I & 6 . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Villen zu verkaufen:
an der Parkstr., 3 Et. a 8 Zim ., gr. Garten, a. für ärztl.

OIUU Institut paffend durch I Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Parkstr., 18Zim., neueste Bauart u. AuSstalt.. Gart,

^lull AuSg. n. d. Park. d. 3 - Dollhopff , Adelheidstr. 39.
TOtllrr an der Bodenstedtsir., nächst Curpark. 20 Zimmer, hoch-

feiner Neubau, Garten d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.
an der Sonnenbergerstr., 3 Etagen a 8 Zim . mit Garten
durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39. 1201
an der Sonnenbergerstr., 14 Zim., Garten, a. f. Pension

.-xMlttl oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.
an der Sonnenbergerstr., 3 Et. a 8 Zim ., Lift, Gart. ni.

* >UUi Ausg. n. d. Park durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart., für 125,000M-,

DlUU Rente 7500 Mk., durch I . Dollhopff , Adelheidsir. 39.
^ an der Biebrichcrstr, 14 Zim., kl. Villa wird m Zahlung

genommen. Näh. durchI - Dollhopff , Adelhaidstr. 39.
Mille », an der Gustav Freytagstr., 20 Zim., Thcodorenstr., 8 Z.

14  Z .. Blumenstr., 14 Z ., Alwinenstr., 8—10 u. 18
Z., Walkmühlstr., 8 Z.. Nerothal. 12 u. 15 Z., Hainerweg,20 Z. rc.
durch I . Dollhopff . Adelheidstraße 39.

EtagenhäuserL'SK -WriWL
GkschMshiiiistt

„General-Anzeigers“
G helert in kürzester Frist una
ch sauberster Ausführung bei
G billigster Berechnung

Drucksachen für Vereine
J 7 I

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, G » G
*♦ # * * ♦ * *  Tanzkarten , Lieder etc.

Das Reuanfertigen und srnforbeiten
_ _ n u. f. w.. sowie _.. r ^
besorgt billigst und reell bei aufmerksamster Bedienung.

von
Matratzen u. s. w.. sowie Tapeziren und Gardineuaufm ''^

S?riie «lrfieh Bojf ; 6
Tapezirer und Dekorateur , Walramstr^ st̂ ^

jiMMnamgiT ITfirtl~nrffir~
Strcna reelle und billigste Berugrouellei In wehrc1» 150°®®

Familien tm Gebrauche!
Gänsefedern ,

fefSfeNWKtt. S» wa«cufrSerä7äiötefl«Tn~
Sorten Bcltfcdcrn::nd Daunen. Renheitu best
Tute, preiswerte Vctlfcdcrnp. Pfund für
Halbdaunen l,«0; 1,80. Pslnrfrvrr«!
weihe GSnie. u. SchwanenfedernS. 8. . .
Schwanruda««''n5,75,<;»;lO^ i. «Ät c6i«tflf<t)eöaniö «»«f5*a. Poinrdaunena;y,  5 Jt  Acde»belieb.Quautum zollfrei geg.MNlchtaesa.'lc.nder bereitwilligst auf unsere«osten jurückgenomme«. >

? 6Ch6N L Lo. in «orkord Nr. 30 in Westfalerh
9mr  Probe« u. auSMrl. PreiSliftea. auch über Bettstoff«,

portofreit SIngabe der Preislagen  für Fcderu.Proben̂erwünsch"

;4;5 Hilbenveive
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TRIUMPH’
ist der beste und bequemste Stiefel der Gegenwart.

Der Triumplisfiefcl! Der Triump^sfitfcl! Der Tnump^stiefeli
!()}$ ©>►

dl

»JeO-

9 ^

:a

0. B. G. M. Pitentirt in vielen Staaten, o. R. G. M. Patentirt in vielen Staaten. 0. B. G. «. Patentirt in vielen Staaten.
Mas beachte den Stempel „Triumph“ auf der Sohl®. Man beachte den Stempel „Triumph“ auf der Sohl®. M*# beachte den Stempel „Triumph“ auf der Sohle.

„Triumph* iätpatentamtlich eingetragen.
Da von verschiedenen Seiten versucht wird, den Triumphstiefel nachzuahmen, so sei auf Folgendes aufmerksam gemacht:
Die elastische Schnallenbefestigung die auch beim feslaniiegenden Stiefel die Biutcirculation ungehindert zulSsst und auch der Name

„Triumph“ selbst , sind uns durch D. R.-G.-M. und Patente in vielen Industriestaaten gesetzlich geschützt , und können nachgeahmte Stiefel diese
Vorzüge natürlich nicht aufweisen, wenn die Nachahmer nicht einer Gesetzesverletzung sich schuldig machen wollen. Das Publikum wird daher im
eigenen Interesse gebeten, stets den echtenTriumphstiefel zu verlangen , welcher sowohl im Schaft , wie auf der Sohle deutlich den Stempel
„Triumph “ trägt. Es wird ausdrücklich Garantie dafür übernommen, dass der Triumphstiefel nur aus bestem Material hergestellt ist.

Für Auswärtige genügt bei Bestellung die Einsendung eines gut passenden getragenen Stieleis.

Telefon 626. Alleinige Niederlage : Telefon 626.

Ferdinand JCerjog , Wiesbaden,
Wlarktstrasse 19a, Langgasse 44, Webergasse 31 und 33. 280

AltstatasniD-taliän,
Neubau Metzgergasse 31 , nächst der Goldgaffe,

offerirt;
Ia egalen Würfel Zucker
Prima gebrannten Kaffee

„ Java (gemischt) « »
„ Cousum-Kaffee „ „

10,Pfund Eimer Gelee »
40 Pfg. feinst. Talatöl — 40 Pfg.
13 „ Kochmehl — 13 Pfg.
17 „ Kuchen Confekt Mehl — 17 Pfg.
7 „ größte Holzschachtel Wichs — 7 Pfg.
5 * holl. Häringe — 5 Pfg.

Pfd. 30 Pfg.
„ Mk. 1.—
. * 1.15
. , 125

1.90

1015

P atente
Ernst Franke,

Gebrauchs-Muster-Schutz
Waarenzeichen etc. 1340

erwirkt
Civ .-lng.

Bahnbofatrasse 16

KlliserO
bester Bernftein-FußbodeN' Glanzlack. in a
hast, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben
wachs, Srahlspähne rc. rc. empfiehlt

Drogueri
Theodor Wae

45 . Friednchftra

il>.
llen Farben, dauer«
, Pinsel, Parquet-

5583
e
hsmuth,
ze 45.

« Anstalt für
V Aaffag. , v. tzlektr. iu Herb. m. Somöop. V
b,h. Magen-, Nerven- u. Frauenleiden. HalS-, Haut- u. Ge¬
schlechtskrankheiten . Flechten u Schwächr ;ustänve . 1086

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Biete Danks.
Sprechst täglich von 10—1 undb—8, Sonntags von 10—1 Uhr.

Schulberg 6.

Telefon No. 240
Tapeten Haus

Robert MH
22 Louisen straße 22.̂ 5

Kartoffeln,
1193

weiße, Kumpf ^ ^
rosa. * ZZ -
gelb,. - Z? -
maanum bonum. » .

im (Sentntr blll.g-r-

Emil Bocfo
Echwalbacherstran-
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